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Am Dienstag deuiſch · polniſche Ausſrathe 
in Genf. 


Bolniiher oder neutraler Unterſuchungsausſchuß? — Wird Calonder zu den 
Verhandlungen zugezogen werden? 


beutſcher Auffaſſung könnte lediglich eine Unterſuchungs 
kommiſſion in Frage kommen, die aus neutralen Perſönt 
keiten zuſammengeſetzt iſt und unter dem Vorſitz des Pr. 
denten Calonder ſteh ie Frage der Zuziehung des Prä⸗ 
ſidenten Calonder, der ſich zur Zeit in Genf aufhält, zu 
den Verhandlungen des Völkerbundsrates ſowie die Frage 
der Anhörung ſeines Berichts über die Vorfälle in Ober⸗ 
ſchleſten iſt noch nicht endgültig entſchieden, jedoch kann letzt 
bereits feſtgeſtellt werden, daß die Aussagen des Präſidenten 
Calonder, die ſich auf ein umfangreiches Material ft 
von größter Bedeutung für die Behandlung der oberi 
ſchen Fragen im Völkerbundsrat ſein werden. 


ter‘ 
Mi 


Genf, 15. Januar. Nach den bisher getroffenen 
poſitionen werden die Verhandlungen im Völlerbundsza⸗ 
über die deutſchen 7 gegen Polen am nächſten 
Dienstag beginnen. Man erwartet, daß die Verhandlungen 
durch eine große Rede des Reichsaußenminiſters Dr. Cur⸗ 
tius eingeleitet werden, in der der Standpunkt der deutſchen 
Regierung zu den Vorgängen in Oberſchleſſen dargelegt un 
entſprechend den Beſtimmungen des Heſliſch⸗polniſchen 
derheitsabkommens die Aufmerkjamleit des Völterbunds⸗ 
rates auf die Vorgänge in Oberſchleſten gelenkt wird. Im 
Anſchluß hieran wird die Antwortrede des polniſchenAußen⸗ 
iniſters Zaleſti erwartet, die im weſentlichen der berei:s 
veröffentlichten polniſchen Note entſprechen dürfte. Ob noch 
weitere Mitglieder des Völkerbundsrates das Wort ergrei⸗ 
fen werden, ſteht noch nicht feſt. Die Verhandlungen über 
die oberſchleſiſchen Fragen werden dann für einige Tage 
unterbrochen werden. In der Zwiſchenzeit werden die üb⸗ 
lichen vertraulichen Verhandlungen zwischen den einzelnen 
Abordnungen ſtattfinden, in Rnen verſuchtwerden wi 
die endgültige Entſcheidung zu Mären und vorzubere 7 
Erſt in dieſen Verhandlungen dürfte ſich zeigen, wie weit 
die Stellungnahme des Völkerbundsrates dan deutſchen! 
Forderungen und Wünſchen entſpricht. Vom deutſchen 
Standpunkt aus ſcheint es unbedingt erforderlich zu 
daß der Völlerbundsrat zunächſt gründfätzlich die Ver 
Aa der polniſchen Regierung für die Vorgänge 
Oberſchleſien feſtſtellt und hierbei ſeine Mißbilligung aus⸗ 
ſpricht. Der Vorſchlag zur Bildung einer Unterſuchung⸗ 
kommiſſion ſteht nach wie vor im Vordergrunde, je 
gehen die Auffaſſungen über die Art der Bildung dieſes 
Ausſchuſſes weit auseinander. 8 

Es verlautet, daß die 115 Regierung vorſchlagen 
werde, eine aus polnſſchen Beamten zuammengeſetzte Un- 
terſuchungskommiſſion zu bilden, ein Vorſchlag, der auf 
deutſcher Seite ſofort abgelehnt werden wird. Nach hieſiger 


In Kattowitz fanden geſtern die angekündigten weite⸗ 
ren Verhandlungen zwiſchen den Führern der Bergarbeiter⸗ 
Verbände und den Vertretern der Berginduſtriellen ftatt. 
Die Verhandlungen galten bekanntlich dem am 31. Dezem⸗ 
ber v. Js. abgelaufenen Tarifvertrag, deſſen Erneuerung 
von den Bergarbei verlangt wurde. Die Induſtriellen 
ſetzen ſich jedoch er Forderung der Bergarbeiter enr⸗ 
gegen, da ſie die bisherigen Löhne nicht mehr anerkennen 
und eine Lohnreduzierung durchpreſſen wollen. In den 
geſtrigen Verhandlungen unterbreitete der Vertreter der 
Bergbauinduſtriellen Dr. Tarlowſik die diesbezügliche For⸗ 
derung feiner Mandatgeber, die auf eine 10 prozentige 
Lohnherabſetzung lautete, wobei er noch hervorhob, 


polniſch⸗ umüniſches Milttärbündnis erneuert. 


rigoros vor, daß man leinen anderen Klub zuläßt. Aus 
dieſe Grunde haben auch die Oppoſitionsparkeien die An⸗ 
nahme der Aemter der Vizevorſitzenden abgelehnt. 


Genf, 15, Januar. Am Donnerstag vormittag ift 
dom polniſchen Außenminister Zaleſti und dem rumäniſchen 
Außenminiſter Mironescu ein neuer Garantievertrag zwi⸗ 
ſchen Polen und Rumänien abgeſchloſſen worden, da der am 
26. März 1926 abgeſchloſſene Freundſchaftsvertrag zwif 
Polen und Rumänien im Februar d. 33. abläuft und der⸗ 
ſelbe keine Erneuerungsklauſel aufweiſt. Der neue Garan⸗ 
tievertrag iſt zunächſt auf 5 Jahre abgeſchloſſen und ver⸗ 
längert ſe ahne Kündigung weitere 5 Jahre. Während 
in dem alten polniſch⸗rumäniſchen Freundſchaftsvertrag ein 
Schiedsgerichtsverſahren vorgeſehen war, ſieht der neue Ga⸗ 
rantievertrag ein derartiges Verfahren nicht vor, da in 
einem anderen Vertrage bereits das Schiedsgerichtsver⸗ 
fahren zur Klärung von Streitigkeiten zwiſchen Polen und 
Rumänien geregelt iſt. Der Inhalt des Vertrages iſt nicht 
bekannt geworden, jedoch ſoll er, wie verlautet, den Charak⸗ 
ter eines militäriſchen Bündnisvertrages tragen. 


Der Regierungsklub beſetzt alle 
Kommillionspräfidien. 


Die Sejmkommiſſionen, deren Zahl 22 beträgt, haben 
ſich nun alle konſtituiert. Der BB.⸗Klub hat in ſämtlichen 
Kommiſſionen das Amt des Vorſitzenden für ſich in An⸗ 
ſpruch genommen. Ein ſolches Vorgehen iſt auf parlamen⸗ 
tariſche Boden noch niemals praktiziert worden. Es wur⸗ 
den gewöhnlich ſämtliche Gruppen mit Fraktionsſtärke be⸗ ARE 2 4 
rücksichtigt, denn die Aemter in den Präſidien wurden nach Geh. Legationsrat von Moltle, der jetzige Dirigent der Oft- 
dem Paxteiſchlüſſel verteilt. Wir erinnern daran, daß in abteilung des Auswärtigen Amts, tritt als Nachfolger 
den fütheren Kadenzen auch dem deutſchen Klub der Vo⸗ſig Ulrich Rauſchers (2) den Bolten des deutschen Geſandten in 
in elner Kommilſion zugewieſen wurde. Nun geht man jo 1 Warſchau an. 


Der neue deutſche Geſandte in Polen. 


Anzeigenpretſe: Die ſiebengeſpaltene 


die dr 


kunft in Paris zum Quai d'Orſay, 


hate D. Jahrg. 


15 Groschen, im Text die d 


meterzeile 40 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
rojent Rabatt. 
ruckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Was wird Henderſon tun? 
Er verſtändigt ſich zunächſt mit Briand. 


Paris, 15. Januar. Wie erwartet, begab ſich der 
engliſche Außenminiſter Henderſon ſofort nach ſeiner An⸗ 
wo er von Briand 
empfangen wurde. Im Beiſein des engliſchen Botſchafters 
in Paris Lord Tyrell fand zwiſchen den beiden Außenmini⸗ 
ſtern eine längere Unterredung ſtatt, in der ſämtliche Punkte 
geſtreift wurden, die ſowohl auf den Zuſammentritt des 
Studienausſchuſſes für die Vereinigten Staaten von Europa. 
als auch auf die Tagesordnung der Völkerbundsratsſitzung 
bezug haben. Die beiden Miniſter werden heute, Donners⸗ 
tag, vormittags gegen 11 Uhr gemeinſam nach Genf ab⸗ 
reiſen und auf der Reiſe noch reichlich Gelegenheit haben, 
den Meinungsaustauſch fortzuſetzen. In der franzöfiſchen 
Preſſe mißt man der Zuſammenkunft um ſo größere Bedeu⸗ 
tung bei, als Henderſon an Stelle des deutſchenReichsaußen⸗ 
miniſters den Vorſitz der lommenden Tagung übernominen 
hat. Man macht darauf aufmerkſam, daß eine günſtige 
Entwicklung der deutſch⸗polniſchen Angelegenheit in hohem 
Maße von der Haltung Englands abhänge, 


VBergarbeiterſtreik unvermeidlich? 


je Verhandlungen in Kattowitz ergebnislos abgebrochen. — Die Induſtriellen 
fordern 10prozentige Lohnherabſetzung. 


Sthiedsſpruch der Regierung? 


daß dieſe Forderung der Industriellen nur als vorläufig za 
betrachten iſt, da man nicht wiſſen könne, ob die wirtſchaft⸗ 
liche Lage nicht noch eine weitere Lohnkür⸗ 
zung erforderlich machen werde. Der Vertreter der Indu⸗ 
ſtriellen begründete dieſe Forderung mit der allgemeinen 
G ibzente k und einer angeblichen Preisſenkung (2) von 
9 Prozent. 

Die Arbeitervertreter lehnten dieſe Forderung der In⸗ 
duſtriellen mit aller Entſchiedenheit ab, ſo daß die Verhand⸗ 
lung ergebnislos abgebrochen wurde. Wie verlauret, 
ſoll zur Schlichtung des Streitfalles ein Schiedsrichter ein⸗ 
gejebt werden. 

Welchen Standpunkt die Arbeiterverbände einnehmen 
werden, ſteht noch nicht endgültig feſt. Da aber die Ver⸗ 
bände ganz entſchieden gegen eine Herabſetzung der Löhne 
find, jo iſt mit dem Ausbruch eines allgemeinen Berg⸗ 
arbeiterſtreiks in Polen allenfalls zu rechnen. 

Intereſſant wird auch die Stellungnahme der Regie⸗ 
rung in dieſem Lohnkonflikt ſein, die doch wohl den Schieds⸗ 
richter ſtellen wird. In dem vom Wirtſchaftskomitee der 
Regierung ausgearbeiteten Wirtſchaftsprogramm iſt aus⸗ 
drücklich gejagt, daß die Behebung der Wirtſchaftskriſe nicht 
durch Herabſetzung der Löhne, ſondern vielmehr durch Stär⸗ 
fung der Kaufkraft der Bevölkerung erzielt werden kann. 
Nun hat die Regierung alſo Gelegenheit, zu zeigen, daß fie 
es mit ihrem Wirtſchaftsprogramm ernſt nimmt. 


Auch auf deuiſcher Geſte ergebnisloſe 
Verhandlungen. 


Berlin, 15. Januar. Am Donnerstag haben dn 
Reichsarbeitsminiſterium Nachverhandlungen über den 
Schiedsſpruch im oberſchleſiſchen Bergbau ſtattgefunden. Die 
Verhandlungen verliefen ergebnislos. Die Entſcheidung 
über die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches liegt 
nunmehr beim Reichsarbeitsmintſter. 

Gleiwitz, 15. Januar. Vom Arbeitgeberverband 
der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie wird zu dem Streit im 
oberſchleſiſchen Bergbau mitgeteilt: Der Schiedsſpruch Aber 
Verlängerung der Arbeitszeit iſt Donnerstag vom Reichs⸗ 
arbeitsminiſter für verbindlich erklärt worden. 

Die Lohnfrage iſt noch nicht geregelt. 


Die Verhandlungen im englischen 
Berabautonflitt, 

London, 15. Januar. Die Verhandlungen über 

den Kohlenſtreik in Südwales zogen ſich wieder bis in die 

frühen Morgenſtunden hin. Die 1 NE BRE a Vor⸗ 

ſchläge gemacht, die ſo weit bekannt geworden iſt, wohl die 


1 
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Zustimmung des Bergwerksminiſters, nicht aber die der 
Gewerkschaften gefunden haben. Eine gemeinſame Verhand⸗ 
lungsgrundlage iſt daher noch nicht gefunden. Die Ver⸗ 
mitklungsverhandlungen gehen jedoch weiter. 


deulſche Metallindmmtrzelle lehnen 
Schiedsipruch ab. 
; Sie wollen Lülpe kürzen. 


Halle, 15. Januar. Der am 7. Januar vom Halle⸗ 
ſchen Schlichtungsausſchuß für die mitleldeulſche Metacl⸗ 
industrie gefällte Schiedsſpruch iſt auch von Arbeitgeberfeite 
abgelehnt worden. Der Verband mitteldeutſcher Metall⸗ 
induſtrieller hat beſchloſſen, von der am 19. Januar 1931 
beginnenden Lohnwoche an bis auf weiteres den Arbeits⸗ 
verträgen Tariflohnſäße zugrunde zu legen, die eine Er⸗ 
wäßigung bis 6 v. H. vorſehen. 


Ohne die Arbeiter lein Paneuropa. 


Der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes, Al⸗ 
bert Thomas, hat am Montag einen äußerſt bemerkens⸗ 
werten Woch zu Europa⸗Konferenz gemacht. In einem 
längeren Memorandum ſchlägt er die Bildung einer euco⸗ 
päiſchen Arbeitsorganiſation im Rahmen des Internatio⸗ 
nalen Arbeitsamtes vor, der die ſpeziellen europäiſchen 
Fragen ſozialer Arbeiterpolitik übertragen werden ſollen. 


Das Memorandum betont nachdrücklich, daß jede europäische 


Einigung und Verſtändigung unmittelbar auf die Arbelts⸗ 
bedingungen und die Kaufkraft der Arbeiterſchaft ſich aus⸗ 
wirken müſſe, und daß daher die Vertretung der 
Arbeiterſchaft unbedingt das Recht zur 
Mitwirkung haben müſſe. Jede wirtſchaftliche 
und politiſche Verbeſſerung des europäiſchen Zuſtandes 
mäje ausmünden in einer Verbeſſerung der Situation der 
Arbeiterſchaft. Da ſonſt keine Gewähr für eine Dauer ir⸗ 
gend eines Fortſchrittes vorhanden ſei, ſo könne die euro⸗ 
päiſche Einigung nicht allein das Werk von Politikern und 
Wiſſenſchaftlern ſein, ſondern ſei nur möglich im engſten 
Zuſammenwirlen zwiſchen der internationalen Arbeitsor⸗ 
ganiſation und dem europäiſchen Komitee, 


Deulſchland bezahlt alles. 


London, 15. Januar. Die ſcharfen Angriffe Lloyd 
Georges auf das Baldwinſche Schuldenabkommen mit Ame⸗ 
rika werden von dem Konſervativen Morris beantwortet. 
Dieſer führt zur Verteidigung Baldwins unter anderem an, 
daß England in ai jahr von den Alliierten 18 Mil 
lionen Pfund, von den deulſchen Reparationen 16,5 Mit 
lionen Pfund, von den Dominien 9 Millionen Pfund und 
aus den Wiederaufbauanleihen 1,5 Millionen Pfund, ins⸗ 
geſamt alſo 45 Millionen Pfund erhalten habe, während es 
nur 33 Milionen Pfund an Amerika zu zahlen hatte. Der 
Ueberſchuß betrage alſo 12 Millionen Pfund. Die „Times“ 
hält Lloh George vor, daß er im Jahre 1923 in amerilani⸗ 
ſchen Zeitungen ganz andere Anſichten geäußert habe. 


vethlens Furcht vor den Wahlen. 


Budapeſt, 15. Januar. Auf einer Konferenz ber 
Regierungspartei äußerte ſich Graf Bethlen über die unga⸗ 
riſche Innenpolitik. Graf Bethlen erklärte, daß es weder 
im Inkereſſe der ungariſchen Regierung noch des Landes 
liege, die Parlamentswahlen zu beſchleunigen. Inmitten 
der Wirtſchaftskriſe müßten die Wahlen einen en ins 
Dunlle bedeuten. Der Miniſterpräſident mahnte nachdrück⸗ 
lich zur Einigkeit und betonte, daß nur demjenigen Gemein⸗ 
weſen Kraft innewohne, das einheitliche Stellung zu nehmen 
imſtande ſei. Reſignation auf innenpolitiſchem Gebiet be⸗ 
deute Reſignation auch in den nationalen Zielen Ungarns. 


Ein georgiſcher Gosialiit eingelerkeri. 


Genf, 14. Januar. Das Genfer Preßbüro für Ges 
orgien meldet aus Batum, daß die GPU. in Aſtrachan den 
bekannten georgiſchen I Abgeordneten ber erſten 
ruſſiſchen Tuna, Iſidor Ramiſchwili, den Onkel des kürzlich 
in Paris ermordeten Miniſters, eingekerkert hat. Rami⸗ 
ſchwili war . einmal unmittelbar nach der Beſetzung 
Georgiens durch die Sowjettruppen ins Gefängnis ger 


worfen worden und hat dort mehrere Jahre verbracht. 


Dann wurde er geln f verbannt, wo man ihn jetzt 
verhaftete. Ramiſchwili it ſchon nahe an Siebzig und 


leidend. 
Die ſchwediſche Sozialdemokratie wüchſt. 1 
Stockholm, 14. Januar. Die ſchwediſche Sozial ⸗ 
bemokratie zählte Ende des She 260 000 Mitglieder, um 
25.000 mehr als vor einem Jahre. 


ya 


Stteraiihes Vorgehen gegen Nasicowdns 
in Riga. 


Rig a, 15. Januar. Der Friedensrichter verurteilte 
geſtern in einem beſchleunigten Verfahren den reichsdeut⸗ 
ſchen Studenten Penner und den lettiſchen Stagtsangeh! 
gen Silbert wegen des Zwiſchenfalles bei der get Pre⸗ 
miere des Remarque⸗Füms „Im Weſten nichts Neues“ zu 
drei Wochen Gefängnis. Die beiden Verurteilten wurden 
jogleich in das Rigaer Zentralgefängnis eingeliefert. Nach 
Berbüßung der Strafe wird Penner, der erklärte, Mitglied 
der nationaljozialifttichen Arbeiterpartei zu Sein, ausgem’e 
len werden. 


Sodzer Volkszeitung — Tretag, den 10. Januar 1981. 


Die Wohltaten der Sanatia. 


Die Beſeitigung unbequemer Staatsbeamten verſchlingt ungeheure Veirüge. 
Neue Velaſtung der Staatsbeamtengehülter. 


Ueber die „jungen Emeriten“, die Staatsbeamten und 
Militärperſonen, die von den Sanacjaregierungen aus Par⸗ 
teirückſichten in den Ruheſtand verſezt wurden, ift ſchon des 
öfteren geſchrieben worden. Gewiß wird es immer Ruhe⸗ 
gehaltsempfänger geben, denn es iſt nur recht und billig, 
daß die Staatsbeamten nach Feſtſtellung ihrer Arbeitsun⸗ 
fähigkeit oder nach Erreichung der 9950 f Alters⸗ 
grenze ihr gefichertes Auskommen haben. Dasſelbe verlan⸗ 
En wir ja auch für die Arbeiter. Dieſe Laſten muß der 
Staat unbedingt tragen. Die Ausgaben für 9 Ruhege⸗ 

lter und jedoch unter der Herrſchaft der Sangeſa unge 

ner angewachſen, weil man das Heer und die Aemter 
„ſanierte“, unbequeme Leute abſchob, um fie durch treue 
Sanacjaanhänger zu erſetzen. Das Geſetz verlangt es, daß 
dieſen Beamten die Emeritur zuſteht. So muß nun für 
dieſe Parteiwirtſchaft ärgſter Sorte, die die Sanacja be⸗ 
treibt, die Staatölaffe bezahlen, d. h. die Steuerzahler 
müſſen die Gelder dafür aufbringen. 

Es iſt intereſſant, einen Vergleich zwiſchen den Eme⸗ 
ritallaſten der lezten Jahre aufzutelen Im Jahre 1925 
(vor der Sanncia) wurden für Ruhegehälter rund 58 Millio⸗ 
nen ausgegeben. Im Jahre 1926 (dem erſten Jahr der 
Sanacjawirtſchaft) ſtieg die Summe ſchon auf 74 Millionen. 

Im Jahre 1927 wurden dafür 145 Millionen verwen⸗ 
det n im Laufe eines Jahres!), im Jahre 1928 
— 171 Millionen, im Jahre 1929 — 225 Millionen. Für 
das Budgetjahr 1930/31 waren für dieſen Zweck rund 
207 Millionen vorgeſehen. Schon jetzt weiß man aber, daß 
dieſe Summe weit überſchritten wurde. Der neue Budgek⸗ 
voranſchlag für 1931/32 ſieht den Betrag von 238 491 000 
Zloty vor. Im Laufe der Beratungen ſoll dieſe Summe 
jedoch noch erhöht werden, da die Regierung der Meinung 
ift, daß dieſer Betrag nicht reichen wird. Dieſer gewaltige 
Sprung von Jahr zu Jahr kann nicht wunder nehmen, 
wenn man bedenkt, wie viele Leute von der Sangeſa beſei⸗ 
tigt wurden. Im Jahre 1927 gab es z. B. 1216 emeri⸗ 
tierte Heeresangehörige, während am 1. Oktober 1930 die 
die Anzahl derſelben ſchon 6906 betrug. 

Damit iſt jedoch noch lange kein Stillſtand eingetre⸗ 
ten. In der letzten Sitzung der Budgetkommiſſion erklärte 
der Referent des Emeritalbudgets, daß die Anzahl der 
Emeriten weiterhin anwachfen werde. Dies zieht nakürlich 
eine weitere Erhöhung der Ausgaben nach ſich. Woher das 
Geld dazu nehmen? Die Regierung weiß Rat. Sie iſt auf 
einen Einfall gekommen, für den ihr die Staatsbeamten 
wahrſcheinlich ſehr gram ſein werden. Die Mittel für die 
Auszahlung der Rühegehälter werden zum Teil aus der 
Staatskaſſe gedeckt, zum Teil durch Beiträge der Slaate⸗ 
beamten, die vom Gehalt abgezogen werden. Die Abzüge 
betragen gegenwärtig 3 Prozent des Gehalts. Die Regle⸗ 
rung ließ nun durch den Budgetreſerenten den Antrag 
einbringen, ‚ 

die Emeritalbeituäge der Staatsbeamten von 3 auf 5 

Prozent zu erhöhen. 

Gleichzeitig ſollen die Ruhegehälter fir verſchiedene Kate ⸗ 
gorien der Emeriten herabgesetzt werden. Die Regierung 
will ſich alſo auf Stoften der Stgatsbeamten und der Eme⸗ 
riten die Möglichleit ſchaffen, weitere „Säuberungsaktio⸗ 
nen“ in den Staatsämtern vorzunehmen! Man denkt nicht 
daran, die hohen Dispoſitionsfonds der Miniſter und die 
Repräſentationsgelder der Würdenträger anzutaſten. Aber 
die an ſich ſchon geringen Gehälter der Staatsbeamten und 
die dürftigen Bezüge der Emeriten ſollen herabgeſetzt wer⸗ 
den. Das find die Wohltaten der Sanacja! 


Breſt⸗Antrüge am 20. Januar 
in der Seimlommniſſion. 


Am 20. Januar um 11 Uhr findet eine Sitzung der 
Rechtskommiſſion des Sejm ſtatt. Die Tagesordnung um⸗ 
ſaßt folgende Punkte: 1) Gesetzentwurf über Aufhebung der 
Sondervorſchriften über Herkunft, Nationalität, Raſſe oder 
Religion der Bürger der Republik Polen; 2) Antrag des 
Nationalen Klubs in Angelegenheit der Einkerkerung und 
Mißhandlung der 1 en Abgeordneten in ‘Breit; 
3) Antrag des Ukrainiſchen Klubs in Sachen der Mißhand⸗ 
lung der ukrainiſchen jeorbneten in Breſt. Das Referat 
über beide Breſt⸗Anträge hat der BB.⸗Abgeordnete Pas⸗ 
chalſti übernommen. 


Die bolniſchen Nationaſiſten wüten. 
Gegen das polniſch⸗deutſche Liquibationsabkommen. 


Schon in der Sejmſitzung am Dienstag hat der Redner 
des Nationalen Klubs anti. der Ecken des 
deutſch⸗polniſchen Liquidationsablommens in ſcharfer Weiſe 
geoen dieſen Vertrag Stellung genommen, da er in dem 

ertrage eine Gefahr für die polniſche Weſtgrenze zu er⸗ 
blicken glaubt. Eine ebenſo feindliche Einſtellung zu der 
deutſch⸗polniſchen 10 nehmen alle nationalen 
Blätter Polens ein, da ihnen doch durch die Beſeitigung 
der zwiſchen beiden Nachbarländern beſtehenden Gegenſätze 
5 ihre nationaliſtiſche Hetzpolitik das Waſſer abgegraben 
ein würde. Das Hauplorgan der i nationalen 
Partei, die „Gazeta Warszawſka“, ſchreibt hierzu u. a.: 


„Das Liquidätionsabtommen macht 80 000 Deutſche in Po⸗ 
leu jena uud beiägt in ihrer Gand 200 000 Hektar Land. 


Außerdem wird durch den Vertrag der deutſchen Regier 
das Recht eingeräumt, ſich der polniſchen Staatsbün 
deutſcher Abſtammung anzunehmen, und ſchafft einen ftän- 
digen rechtlichen Knoten zwiſchen unſeren Deutſchen und 
Berlin. Wir fragen, wo gibt es einen zweiten Staat in, 
Europa, der, ohne dazu gezwungen zu ſein, derartige Ver⸗ 
pflichtungen übernehmen und dies als einen günſtigen Kom⸗ 
promiß betrachten würde. Schließlich muß man auch fra⸗ 
gen, wo unſere Regierung mit ihrer Deutſchenpolitik hin⸗ 
ielt. Es iſt doch ein offenes Geheimnis, daß Deutſchlands 

rachten dahin geht, uns Pommerellen und die übrigen 
ee wegzunehmen (2). Der Reviftonismus iſt ſchon 
ſeit langem zur offiziellen Politik Deutſchlands geworden, 
welche allmählig die ganze Situation in Europa über⸗ 
ſchattet.“ 

„Bei dieſer Lage der Dinge", ſchreibt das Blatt weiter, 
würde die Ratifizierung des Liquidationsvertrages, deſſen 
Tendenz ſich vollſtändig mit den Zielen Deutſchlands deckt 
und gewiſſermaßen einen Teil dieſes allgemeinen An afin 
an gegen Polen (22) darſtellt, unſererſeits ein Unſinn 
ein.‘ U 


so Millionen Zloty für die Arbeitsloſen. 


Der im Sejm eingebrachte Geſetzesentwurf über die 
Nachtragskredite für das Budgetjahr 1930/31 ſieht u. a. 
einen Betrag von 34 250 000 Zloty als Zuſchuß für den 
Arbeiteloſenfunds vor. Zuſammen mit den bisher bewil⸗ 
ligten Beträgen werden alſo die Ausgaben für die Arbeits⸗ 
loſen 1290 den Betrag von 90 Millionen Zloty erreichen. 
Die Erhöhung iſt durch die kataſtrophale Arbeitsloſigleit 
der letzten Monate notwendig geworden. Sie bedeutet aber 
keinesfalls eine Erweiterung der Unterſtützung, ſondern 
dient lediglich zur Auffüllung der Fehlbeträge, die ſich durch 
die rapide Zunahme der Arbeitsloſigkeit ergeben haben. 

In demſelben Geſetzesentwurf verlangt die Regierung 
einen Zuſaßkrebit von 3 Millionen Zloty für den Dis⸗ 
poſitionsfonds des Innenminiſters. Im vorigen Seim 
wurde dieſer Fonds bekanntlich von 6 Millionen auf 3 Mile 
lionen gekürzt. Nun ſoll der neue Sejm mit der Sanacſa⸗ 
mehrheit dem Innenminiſter die geſtrichenen 3 Millionen 
Am wiederherſtellen. Nun, die Steuerzahler können ja 
dahlen N 


Das Golaſſowitzer Urteil rechts krüftig. 


Kattowitz, 15. Januar. Das Urteil im Golaſſo 
tiger Prozeß iſt heute rechtskräftig geworden. Weder ber 
i noch die Verteidigung haben Berufung ein⸗ 
gelegt. 


Spanien vor einer neuen Diftatur? 
Es will aber niemand Diktator werben. 


paris, 15. Januar. Wie Havas aus Mabrid be 
richtet, gehen in Spanien wieder die beunruhigendſten 
Gerüchte über die Errichtung einer neuen Diktatur um. 
Als Vorwand für dieſen Gewaltſtreich werde die Notwen ⸗ 
digkeit angegeben, einen energiſcheren Kampf gegen die 
Revolutionäre einzuleiten. Zum Diktator habe man zu⸗ 
nächft einen bekannten General ausgeſucht, der ſich in 
Marokko ausgezeichnet habe. Dieſer habe es jedoch ab⸗ 
gelehnt, ſich darauf einzulaſſen. Ein dem königlichen Hof 
naheſtehendes Blatt, die „Informackones“, behauptet, daß 
der a ſich ieſen Diktaturabſichten bereitgefunden 
habe, weil er bl daß die monarchiſtiſche Partei in 
Spanien allzugroße Mutloſigkeit zeige. 


Gewaltregiment in Spanien. 

Paris, 15. Januar. Wie aus Madrid gemeldet 
wird, hat die ſpaniſche Regierung gegen innere Unruhen 
ſcharfe Maßnahmen angekündigt. Nach dem geſtrigen Mir 
niſterrat gab die Regierung bekannt, daß fie ſämtliche 
Machtmittel rüſichtslos anwenden werde, falls irgend ein 
Verſuch zur Störung der öffentlichen Ordnung unternom⸗ 
men werden ſollte. 


Kommmmiltiiche Ehinatruppen beſetzen die 
Provins Schanfi, 


Schanſi Gi der roten Regierung. 


Moskau (über Kowno), 15. Januar. Wie Tasdie 
meldet, hat die chineſiſche kommimiſtiſche Armee nach ſechs⸗ 
tägigen Kämpfen die Provinz Schanſi vollſtändig beſetzt. 
Sie habe Tauſende von Geſangenen gemacht. In der Pro⸗ 
vinz Schanft werde die rote Regierung ihren Sitz nehmen. 


Weitere Ausdehmmg des Huſtrit⸗Standals 


Paris, 15. Januar. Der parlamentariſche Unter⸗ 
enen im Duftric-Standal hat eine neue ſchwere 
Beſtechungsaffäre aufgedeckt. Der Kontrolleur der Sleuer⸗ 
verwaltung Auge, deſſen Aufgabe es war, die Bank Dufteic 
zu überwachen, erhielt von lee ein feſtes Monatsgehalt 
und beſaß zu dieſem Zweck ein Bankkonto. Ein Direktor der 
Duſtrie⸗Bank, der vor der Unterſuchungskommiſſion die 
Beſtechungsaffäre aufdeckte, erklärte dazu, daß dieſe Prax 
der Beamtenbeſtechung bei allen Banken geübt werde 
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Tagesneuigleiten. 


Bauernregeln. 


Es gibt eine Anzahl alter Bauernregeln, die auch vor 
ber Wiſſenſchaft ihre Prüfung beftehen. Ueber die Baueen⸗ 
regeln hat Dr. Hermann Kaſerer, Profeſſor für Pflanzenbau 
an der Hochſchule für Bodenkultur in Wien, vor einigen 
Jahren eine ſehr intereſſante Schrift veröffentlicht. („Ban 
ernregeln und Lostage in kritiſcher Beleuchtung.“ Verſeg 
Julius Springer in Wien, 1926.) Das Urteil Profeſſor 
Kaſerers iſt für manche Bauernregeln günſtig, insbeſondere 
für jene, die ſich mit dem Einfluß des Wetters auf den Aus⸗ 
fall der kommenden Ernte befaſſen. Zum Beiſpiel: Ein 
klarer, mäßig kalter, an Schnee nicht ermangelnder Wimer 
bewirkt in Mitteleuropa oft das Auftreten gefährlicher 
Pflanzenkrankheiten. Von beſonderer Bedeutung für den 
Ernteausfall iſt die Witterung im Monat März und in den 
folgenden Monaten. Profeſſor Kaſerer hält viel Sprüche, 
die ſich mit dieſen Zeiten befaſſen, für richtig, da ſie mit 
Ergebniſſen ſeiner Forſchungen über die Einwirkung der 
Luft⸗ und Bodentemperatur auf die Ernte übereinſtimm, 
Profeſſor Kaſerer zitiert zum Beiſpiel folgende Sprüche: 


Januar warm — das Gott erbarm. 
* 
Januar muß vor Kälte knacken, 
Wenn die Ernte joll ſacken. 
* 
Januar je kälter und heller, 
Scheuer und Faß deſto völler. 
* 
Iſt der Januar naß, bleibt leer das Faß. 
* 


Wenn es um Weihnacht iſt feucht und naß, 
So gibt es leere Speicher und Faß. 
* 
Lichtmeß (2. Februar) hell und klar. 
Gibt ein gutes Jahr. 


Im Februar zuviel Sonne am Baum, 
Läßt dem Obſt keinen Raum. 
* 
Ein feuchter März — iſt der Bauern Schmerz. 
- * 


Tiefer Aprilſchnee, 
Tut niemand weh. 


Trockener April 
Iſt nicht des Bauern Wil”, 

Aprilregen 

Iſt ihm gelegen. 4 \ 


Trockener März, naſſer April und kühler Mai, 
Füllt Scheuern und Keller, bringt viel Heu. 
* 


Trockener Mai — Wehgeſchrei, 
Feuchter Mai bringt Glück herbei. 


Eine Sammlung deutſcher Bauernregeln hat Bruno 
Haldy herausgegeben. („Die deutſchen Bauernregeln.“ 
Verlag Eugen Diderichs in Jena, 1923.) 


Die Regiſtrierung der Arbeitsloſen für die außerordent⸗ 
lichen Unterſtützungen. 


Der Magiſtrat gibt bekannt, daß die Regiſtrierung der 


Arbeitsloſen für die außerordentliche Unterſtützung für den 


DIE 


LICHTIRAGERIN 


a 


Es klopfte und Theo Hebenſtreit kam herein. 

„Der Saal iſt geſteckt voll“, berichtete er mit Genug⸗ 
Aung. „Ich glaube nicht, daß zehn Plätze frei find. Und 
was für Leute — das feinfte Publikum Münchens! Ich 
ſchmeichle mir, daß alle meinem Rufe gefolgt ſind, die ich 
geladen habe.“ 

„Auf dieſe Weiſe hätte ich alſo Ihnen den Kaſſenerfolg 
iu verdanken, Herr von Hebenſtreit?“ fragte Lotte lächelnd. 

„Ich habe in der Tat alles aufgeboten, was in meinen 
Rräften. geſtanden iſt“, erwiderte Theo mit einer Ver⸗ 
beugung. „Ich wäre überglücklich, wenn Ihnen der 
größte künſtleriſche und materielle Erfolg beſchieden wäre, 
mädiges Fräulein!“ 1 

Lotte neigte das Haupt. 

„Verbindlichſten Dank! Ich bin ſchon zufrieden, wenn 
ich für den Anfang mit einem halbwegs guten Erfolge ab⸗ 
chneide.“ 

Es klopfte neuerdings, Fleming und Liſſa traten ein. 

Liſſa bot heute einen lieblichen Anblick. Ihre Wangen 
waren gerötet, die Augen ſtrahlten vor Vergnügen. Ein 
Kleid von blaßblauer, weißgeſtickter Seide umfloß ihre 
zarte Geltalt und barmonierte brächtig mit ihrem aſch⸗ 


bṽodzer Voltszenung 


Monat Dezember am 12. Januar im Büro des Unter⸗ 
ſtützungsamtes (28-go Pulku Strzelcow Kaniowſkich 32) in 
der Zeit von 9 bis 14 Uhr täglich begann und bis zum 
17. Januar in folgender Reihenfolge dauert: 

Freitag, den 16. Januar — P, R, S: 

Sonnabend, den 17. Januar — T, U, W, Z. 
Bei der Regiſtrierung iſt mitzubringen: ber. Per: 
ſonalausweis oder ein anderes amtliches Dokument, 
das die Identität des in Frage kommenden Er⸗ 
werbsloſen feſtſtellt, die Arbeitsloſenlegitimation mit dem 
Kontrollſtempel für November und Dezember ſowie dem Ber: 
merk, daß die Unterſtügung für November abgehoben vo 
das Unterſtützungsrecht aus dem Arbeitsloſenfonds er⸗ 
ſchöpft wurde, ferner das Krankenkaſſenbüchlein. 


Bei Froſt keine Maurerarbeiten ausführen! 

Die ſtädtiſche Bauabteilung erinnert daran, daß laut 
Art. 374 der Verordnung des Staatspräſidenten über das 
Baurecht ſämtliche Maurerarbeiten bei einer Temperatur 
von unter 5 Grad Minus (C) verboten find, da der Mörtel 
bei dieſer Temperatur nicht bindet und die Gefahr des Ein⸗ 
ſturzes beſteht. Zuwiderhandelnde — ſowohl Beſitzer wie 
auch Maurer und Bauleiter — werden zur ſtrafrechtlichen 
Verantwortung gezogen. 

Direkter Güterverkehr Lodz Danzig —Gdingen. 

Das Verkehrsminiſterium hat der Lodzer Eiſenbahn⸗ 
direltion eine Verfügung zugehen laſſen, derzufolge vom 
15. d. Mts. für den Güterverkehr zwiſchen Lodz und den 


Hafenſtädten Gdingen und Danzig ein beſonderer Güter⸗ 


wagen einzuſtellen iſt, der täglich mit dem Gütereilzug um 
2 hr aus Lodz in der Richtung Danzig und Gdingen ab⸗ 
gehen. wird. Dieſer beſondere Waggon wird die Strecke 
Lodz — Danzig und Lodz —Gdingen in 23 Stunden zurück⸗ 
legen und um 1 Uhr 45 Min. des nächſten Tages am Be⸗ 
ſtimmungsort eintreffen. Alle für den Export beſtimmten 
Kleinladungen werden in dieſem Waggon verladen und zu⸗ 
nächſt nach Tezew (Dirſchau) abgefertigt. Hier erfolgt die 
Umladung in wiederum ſpezielle Waggons nach Danzig und 
Singen. Sobald in Lodz mehr als 4000 Kilogramm 
Stückgut nach Gdingen und Danzig aufgegeben werden, ſo 
wird die Station Lodz⸗Kaliſcher Bahnhof zwei beſondere 
Güterwagen einſtellen, die dann direkt nach Danzig und 
Gdingen ohne Umladung in Dirſchau gehen werden. Die 
Einſtellung beſonderer Waggons für den unmittelbaren 
Verkehr mit Danzig und Gdingen wird entſchieden zur 
Beſchleunigung der Warenſendungen beitragen. (a/ 
Aire Lokomotiven für bie franzäſiſchen Eiſenbahnen in 
zarokto. 3 
Die franzöſiſchen Eiſenbahnen haben im Dezember in 
Paris eine Ausſchreibung auf 12 Lolbmotipen für Maro klo 
vorgenommen. Den Zuschlag erhielt Am Wettbewerb gegen 


polniſche Preſſe nimmt dagegen Stellung, daß 


die internationale konkurrenz die Erſtz polniſche Lokomokio⸗ 
fabrik in Chrzanow, deren Offerte 2 Prozent niedriger als 
das billigſte deutſche Angebot war. Der Auftrag iſt aller⸗ 
dings der polniſchen Lokomotivfabrik inſofern noch nicht feit 
zugeteilt worden, weil ſich die Franzoſen die Beſtätigung der 
Auftragsvergebung vom Ergebnis einer Unterſuchung vo: 
behalten haben, die eine ſich nach Polen begebende Delega⸗ 
tion darüber durchzuführen hat, ob die polniſche Lokomotiv⸗ 
fabrik tatjächlich beſteht, ob fie Lokomotiven erzeugt und ob 
fie in der Lage iſt, die Lieferfriſten inne zu halten. Die 
ie franzöſi⸗ 
ſchen Freunde“ das Beſtehen und die Leiſtungsfähigkeit der 
polniſchen Lokomotivfabriken anzweifeln. Die Erſte Pol⸗ 
niſche Lokomotivfabrik in Chrzanow hat übrigens bereits 
im vorigen Jahre bei Ausſchreibungen der bulgariſchen 
Staatsbahn gegen fd e internationale Konkurrenz einen 
Lokomotivauftrag hereinnehmen können, allerdings zu P. 
fen, die von deutſcher Seite als ſtark verluſtbringend bez 
net wurden. 


blonden Haar. Sie hatte ſich eine Teeroſe zum Schmucke 
erwählt. Ein kostbarer, weißer Pelz bedeckte ihre 
Schultern. 

Das Schrillen der Klingel verhinderte eine weitere 
Unterhaltung. Schon trat auch ein älterer Herr in ele⸗ 
gantem Frackanzug ein, der Direktor des Muſikvereins, 
dem das Konzerthaus gehörte. Er verbeugte ſich vor 
Lotte und ſagte: 

„Darf ich nun bitten, Fräulein Marhold?“ 

Lotte nickte dem Vater und ihren Bekannten leicht zu 
und nahm den dargebotenen Arm des Direklors. Hinter 
den beiden verließen die andern das Künſtlerzimmer, um 
eiligſt ihre Plätze einzunehmen. 

Der Konzertſaal hatte urſprünglich anderen Zwecken 
gedient, war aber dann ſeiner akuſtiſchen Vorzuge wegen 
für die Darbietung von Muſikvorträgen adoptiert worden. 
Daher kam es, daß man vom Künſtlerzimmer aus nicht 
direkt auf das Podium gelangen konnte. Die Künſtler 
mußten vielmehr den Saal gleich dem Publikum durch 
den rückwärts gelegenen Eingang betreten und den ganzen 
Raum entlang den linken Seitengang abſchreiten, um das 
vorn gelegene Podium beſteigen zu können. Als nun 
Lotte den Saal betrat, flog ihr Blick prüfend über den 
Raum. Er war tatſächlich voll beſetzt und Lotte, die nach 
ein paar Schritten die letzte Zuhörerreihe erreicht hatte, 
wollte eben die Augen abwenden und geradeaus vor ſich 
hinſehen, da blieb ihr Blick wie gebannt an einer Geftalt 
haften, die in der letzten Relhe des rechten Seitenganges 
ſaß. Es war Felix — auch er hatte herübergeſehen und 
hielt die Augen in verzehrendem Feuer auf Lotte gerichtet. 
Eine Sekunde lang ſtockte deren Schritt, die Blicke der 
beiden begegneten einander — und dann ging Lotte 


Freitag, den 16. Januar 1931 


— — Da 


Rückgang der Einnahmen der Staatseiſenbahn. 

Im Monat November 1930 waren die Transporte Dur 
Staakseiſenbahn um 9,6 Prozent geringer als im Oktober 
1930 und um 30,7 Prozent geringer als im November! 929 
Im Zuſammenhang damt haben ſich auch die Einnahn 
der Staatseiſenbahn vermindert und zwar von 126 787 
Zloty im Oktober auf 115 087 769 Zloty im November 
1930. Der Einnahmenrückgang beträgt ſomit 9,3 Prozent 


Der Reingewinn der Bank Polſti. 

Wie die „Gazeta Handkowa“ erfährt, beläuft: ſich der 
Reingewinn der Bank Polſki für das vergangene Jahr auf 
„33 Millionen Zloty, wovon als Dividende auf die Aktien 
der 1. und 2. Emiſſion wahrſcheinlich 15 Millionen Zloty 
(15 Prozent) entfallen werden. Ein Teil des Reingewinns 
ſoll auf das kommende Wirtſchaftsjahr Übertragen werden, 
der Reſt dem Staatsſchatz zufließen. (Im Jahre 1929 be⸗ 
trug der Reingewinn der Bauk Polſki 48 Millionen 
und es wurden 20 Prozent Dividende gezahlt.) Die 
ſcheidende Sitzung des Aufſichtsrates der Bank Polſki wird 
am 15. d. Mts. ſtattfinden. 


Der Geldumlauf in Polen. 

Der Geſamtgeldumlauf in Polen beträgt derzeit 
1 568 600 000 Zloty. Hiervon entfallen auf Noten der 
Bank Polli 1328 Mill. Zloty, auf Billons 238 Mill. Zloty 
und auf Noten des Staaksſchatzes 2, Mill. Zloty. 


Um die Gültigkeit der Reiſezeugniſſe ausländiſcher Schulen. 

Wie wir vom Schulkuratorium erfahren, entſcheidet 
über die Gültigkeit der Reifezeugniſſe ausländiſcher Schulen 
in fraglichen Fällen auf Grund einer Entſcheidung des 
Oberſten Gerichts die Univerſitätsbehörde. (a) 


Die Lodzer Feuerwehr im Jahre 1930. 

Wie uns vom Kommando der Lodzer Feuerwehr mit⸗ 
geteilt wird, iſt die Lodzer Feuerwehr im Jahre 1930 ins⸗ 
geſamt 41 1mal zu Bränden gerufen worden. Hiervon 
waren 5 falſche Alarme. 10 dieſer Brände müſſen als 
große bezeichnet werden, 27 als mittelmäßig und 260 als 
Hein. Die Wehr hatte insgeſamt 355 Brände gelöſcht, 
während 51 Brände noch vor dem Eintreffen der Wehr 
gelöſcht worden waren. Die Entſtehungsurſachen der Brände 
waren folgende: Brandſtiftungen 7, Rußbrände 77, info:ge 
ſchadhafter Konſtruktion des Schornſteins 64, durch kind⸗ 
liche Unwiſſenheit 7, durch Unporſichtigkeit 25, Exploſton 3, 
durch Unfälle 25 und aus verſchiedenen Urſachen 32. Von 
der Geſamtzahl der 411 Brände entfallen auf die einzelnen 
Monate (in Klammern ſind die falſchen Alarme angegeben): 
Januar 34 (1), Februar 22, März 27 (1), April 36, Mai 
36 (1), Juni 36, Juli 30, Auguſt 30, September 31 (1), 
Oktober 29, November 42 (1), Dezember 53. (p) sr 


Veſtraſte Sauberfeitsfeinde. g 

Die Stadtſtaroſtei hat auf Antrag des ſtädtiſchen Ges 
ſundheitsamtes folgende Hausbeſitzer wegen antiſanitären 
Zuſtandes ihrer Beſttzungen mit Geldſtrafen von 15 bis 100 
Zloty belegt: Herman Konrad (Zgierſta 74), Anlberberg 
Szlama (Jachodnia 52), Mazel Alter (Zorawia 22), Kraje 
cer Hersz (Zorawia 22), Syſiak Joſef (Wawelſka 16), Jan 
Rudolf (Mickiewicza 12), Widawfki Wladyſlaw (Mickie. 
wieza 12), Bilander Icek (Piramowicza 3), Kon Gele 
(Brzezinſta 11), Majzner Zygmunt (Dombrowſta 80a), 
Mäfzner Broniflawa (Dombrowſta 30a), Majzner Mar 
(Dombrowfka 30a), Ciupinfka Marja (Podgorna 20, Pod 
czafta Agnieszka (Agierifa 146), Golas Abram Michal 
(Nowomieiſka 20), Liſowſti Reinhold (28 p. Strz. Kan. 19), 
Ajlenberg Sura, Liberman Moszel, Blimbaum Golda, 
Brandt Lajbusz, Weinsztein Binem (ämtlich Drewnowſko⸗ 
Straße 8), Fajersztajn Pinkus (Mielczarſtiego 26), Kenig 
Chawa (Krotla 9), Blaszkowſti zraela (Dolna 20), Radaez 
Melida (Jorzego 20), Barocia Michal (Szopena 4), Sztram 
Ignaecy (Szopena 4). 


weiter, betrat am Arme des Direktors das Mobiur ind 
machte, nachdem ihr Begleiter zurückgetreten war, den Zu⸗ 
hörern die herkömmliche Verbeugung, ehe fle ſich an den 
Flügel ſetzte und ihr Spiel begann. 

Als Felix bemerkt hatte, daß Lotte zu ihm herüber⸗ 
ſah, hatte er feinen Blick zu Voden geſchlagen und ſich 
hinter feinem Nachbarn gedeckt. Durch Liſſa hatte er don 
dem Debut Lots erfahren und ſeitdem war feine er⸗ 
künſtelte Ruhe zuſammengebrochen. Ats der Konzert⸗ 
abend gekommen war, da war ſein Wunſch, Lotte un⸗ 
bemerkt zu ſehen, ſo übermächtig geworden, daß er ſich 
i letzten Magerbfide in Haft ankleidele und ins Keuzert⸗ 
haus eilte, ſich einen der wenigen noch freien Pl. er ⸗ 
ſtand und ſodann in fieberhaſter Erregung % Er⸗ 
ſcheinen abwartete. Er wollte unbedingt von ihr un⸗ 
geſehen bleiben — er wohte bloß das Antlig ſehen, das 
einem andern zulächelte und das er doch über alles liebte. 
Das Schickſal war ihm ſcheinbar günſtig geweſen, er hatte 
den verborgenſten, den dem Podium entſernteſt geisgenen 
Platz inne — — und gerade dorthin mußte Lotte jeben 
und mit ihrem Blicke fein Innerſtes auftoühſen! Nun 
ſaß er vornübergebeugt da, bemüht, feine Erregung zu 
meiſtern. 

Vorne aber auf dem Podium ſaß Lotte und wandte 
keinen Blick von dem Nolenblatte, ihre Hände glitten Eber 
die Taſten und entlockten ihnen die vorgeſe benen e 
— ihre Seele aber weilte nicht bei ihrem Spiele, bie weilte 
bei dem, den fie dort hinten gen wußte und ben ſie vor⸗ 
hin erblickt hatte. Eine geißerhaſte Blö g auf bree 
ſchönen Antlitze, ſonſt aber verriet uh den Aufruhr, der 
in ihrer Seele tobte, 


Gortſetung Telaty. 
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Nr. 16 (Detblaft) 
Schnapsbrennerei aufgedeckt. 

In der letzten Zeit iſt ſowohl in Lodz, als auch im 
Lodzer a im Handel Spiritus erſchienen, der nicht aus 
dem staatlichen Spiritusmonopol ſtammte. Dieſer Spiritus 
war in Flaſchen des Monopols gefüllt, mit Etiketten ver⸗ 
ſehen und auch verſiegelt. Doch an den Etiketten wie auch 
an den Siegeln der Flaſchen konnte man leicht feſtſtellen, 
daß es ſich um eine Fälſchungs handelt. Die Kriminal- 
polizei unternahm daher Schrile um die geheime Spiritus⸗ 
brennerei zu ermiteln, doch längere Zeit ohne jeden Erfo⸗g. 
Erſt vorgeſtern konnten Beamten der Kriminalpolizei durch 
die Erzählungen eines betrunkenen Mannes auf die Spur 
der geheimen Spiritusbrenner kommen. Dieſer betrunkene 
Mann gab der Polizei an, daß ihm ein gewiſſer Kordak 
billigen Schnaps verkauft hat, der im Dorfe Jeziorko, Ge⸗ 
meinde Dlutow, Kreis Brzeziny, bei dem Landwirt Szyl⸗ 
berg wohnt. Die Polizei ſandte einige Beamten unter Lei⸗ 
zung des Kriminalkommiſſars Mila nach dem Dorfe Je⸗ 
ziorko ab, um die weitere Unterſuchung an Ort und Stelle 
u führen. Als die Kriminalpolizei in die Wohnung des 

anbwirtes Spftberg eindrang, traf fie dort einige Perſo⸗ 
nen an, die ſich mit der Herſtellung von Spiritus befaßten. 
In einem an die Wohnung angrenzenden Raum wurde eine 
vollſtändig eingerichtete Brennerei vorgefunden, die mit 
modernen Apparaten ausgeſtattet war. Ueberall ſtanden 
Ba mit zur Gährung nden Zucker und Getreide 
imher, in denen ſich einige hundert Liter für die Spiritus⸗ 
zrennerei beſtimmte Flüſſigkeit befanden. Auch eine grö⸗ 
ßere Menge fertigen Spiritus wurde gefunden. Die Polizei 
zerhaftete nun die in der Wohnung des Szylberg Angetrof⸗ 
ſenen, die ſich als Guſtav Szylberg, Romuald Kordal, Lud⸗ 
mil Sawicki, Bronislaw Bilſti und Karol Kordak erwieſen. 
Die Verhafteten wurden nach der e in 
Lodz gebracht und die vorgefundenen Apparate, Geräte uſw. 
beſchlagnahmt. (a) 


Verhaftung eines Lodzer Betrügers in Warſchau. 

Ein gewiſſer Rafal Glaß, der in Lodz in der Konſtan⸗ 
tiner Straße Nr. 3 9 1 tft, hatte ſeit längerer Zeit in 
mehreren Städten Polens Betrügereien begangen, indem 
er ſich als Agent einer italieniſchen Verſicherungsanſtalt 
ausgab und ſich mit entſprechenden Dokumenten legiti⸗ 
mierte, die natürlich gefälſcht waren. Letztens beſuchte er 
auch einen gewiſſen Mieczyſlaw Krajewski in Warſchau, 
Grojecka 42, und begann in aufdringlicher Weiſe dieſen zur 
Verſicherung zu überreden. Da Krajewſki den Agenten nicht 
los werden konnte, rief er einen Poliziſten herbei, der den 
Redegewandten etwas näher in Augenſchein nahm und ſich 
mit der Verſicherungsgeſellſchaft, die in der Krolewſta 23 
ihren Sitz hat, in Verbindung ſetzte. Dabei ſtellte es ſich 
heraus, daß Glaß gar nicht bei der Geſellſchaft angeſtellt 
war und daß er ſich nur zu Betrügerzwecken als Agent aus⸗ 

ſegeben hatte. Er wurde ſofort verhaftet und ſoll den 
erichtsbehörden in Lodz zugeſtellt werden. Die Summe 
der von Glaß erſchwindelten Gelder ſoll ſich auf über 20. 
auſend Zloty belaufen. 


Bon den eigenen Angeftellten beſtohlen. Die jugendlichen 
ende be des Uhrmachergeſchäfts in der Zachod 

er Beſitzer des Uhrmachergeſchäfts in der Zachodnia⸗ 
Straße 22 Kowalczyk ſtellte 1580 abend, als er don einem 
Geſchäftsgange aus der Stadt zurückgelehrt war, ſeſt, daß 
ſein Laden, kroßdem es noch vor der Ladenſchlußzelt war, 
ſeſchloſen war. Nur mit Mühe gelang es Kowalczyk, in 
il Laden zu gelangen, und hier mußte er feſtſtellen, daß 
Zuſammen mit ſeinen drei Angeſtellten auch verſchiedene 
Wertſachen, darunter 11 Taſchenuhren, verſchwunden waren. 
Kowalezyk meldete den Vorfall ſofort dem 4. Polizeikom⸗ 
miſſariat und gab dieſem die Abreſſe feiner unredlichen Une 
geſtellten an. Durch die eingeleitete Unterſuchung wurden 
die drei Angeſtellten, und zwar der Pruſſa⸗Straße 24 wohn⸗ 
hafte 18jährige Erwin Benz, der Pruſſa⸗Straße 12 wohn⸗ 
hafte 19jährige Staniflaw Pietrzyeli und der Pruſſa⸗Straße 
Nr. 11 wohnhafte jährige Marjan Plaszezynſki ermittelt 
and verhaftet. Die geſtohlenen Wertſachen wurden bei den 
jugendlichen Dieben vorgefunden und dem rechtmäßigen 
Beſiger zurückerſtattet. Die Verhafteten wurden dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter zur Verfügung geſtellt. (a) 


Brand in einer Fabrik. 

In der Fabrik der Firma Brüder Teitelbaum in der 
Grabowa⸗Straße 5 brach geſtern im Krempelſaal ein Brand 
aus. Der alarmierte 4. Löſchzug der Feuerwehr konnte das 
Schadenfeuer innerhalb einer halben Stunde löſchen. Der 
Brandſchaden beläuft ſich auf über 10 000 Zloty. (a) 
Zwei Unglücksſälle bei der Arbeit. \ 

a" der Fabrik der Firma Glaſer in der Zabieniecka⸗ 
Straße 2 in Radogoszez ereignete ſich 110 ein Unfall, 
dem der Eymern-Ehtahe 16 wohnhafte 37jährige Arbetier 
Staniſlaw Blaszezyt zum Opfer fiel. Blaszezyk geriet mit 
der rechten Hand in das Getriebe einer Spinnmaſchine, 
wodurch dieſem drei Finger abgeriſſen wurden. Ein zweiter 
ähnlicher Fall ereignete ſich in der Fabrik von Tiller in der 
Dlugosza⸗Straße 43, wo dem e d SREBE 16 
en Arbeiter Marjan Banaſiak von einer Holzbear⸗ 
beifungsmaſchine zwei Finger der rechten Hand abgeriſſen 
wurden. In beiden Fällen wurde die Hilfe der Rektungs⸗ 
bereitſchaft in Anſpruch genommen, deren Arzt die Verun⸗ 
glückten nach dem Bezirkskrankenhauſe in der Zagajnikowa⸗ 
Straße brachte. (a) 


Von einem tollen Hund gebiſſen. 

In der Retkinſka⸗Straße 2 wurde amtlich Hundetoll⸗ 

wut feſtgeſtellt. Der tollwütige Hund hatte bereits 110 

Perſonen gebiſſen, die ſofort in ärzkliche Spezialbehandlung 

gegeben würden. Der Hund wurde getötet. Die Sanitäts⸗ 
abteilung des Magiſtrats erinnert alle Befiger von Hunden 

daran, daß dieſe auf der Straße an der Leine geführt wer⸗ 

den müjjen oder ihnen ein Maulkorb anzulegen iſt. 


Lobzer Voltszeffung — Freitag, den 16. Januar 1931, 


Der Nuf nach Arbeit und Brot. 


Arbeitsloſendemonſtrationen im ganzen Lande. 


„Die furchtbare Not der Arbeitsloſen, die in dieſem 
Winter noch dadurch vergrößert wurde, daß die Regierung 
die Aufhebung der jogenannten „toten Saiſon“ verweigert 
hat und infolgedeſſen die Saijonarbeiter in der Winterzeit 
eine Unterjtüßungen erhalten, wird immer unerträglicher. 
In ihrer Verzweiflung gehen die Arbeitsloſen auf die Stra: 
ßen und ſuchen durch Demonſtrationen die Oeffentlichkeit 
auf ihre Not aufmerkſam zu machen. Die täglichen Arbeits⸗ 
loſenkundgebungen laſſen aber unſere Regierung kalt, die 
bei ihrem einmal eingenommenen Standpunkt, den Saiſon⸗ 
arbeitern keine Unterſtützungen zu gewähren, hartnäckig 


verharrt. 
In Lodz. 


Geſtern fand im Helenenhofer Saale eine große Ver⸗ 
ſammlung der Saiſonarbeiter ſtatt, die von den Angeſtell⸗ 
tenverbänden der kommunalen und gemeinnützigen Betriebe 
einberufen worden war. Zu der Verſammlung waren gegen 
2000 Saiſonarbeiter erſchienen, die anweſenden Polizei⸗ 
beamten ließen jedoch nur 1200 Perſonen in den Saal hin⸗ 
ein. Stadtverordneter Daniele wiez informierte die 
Anweſenden darüber, welche Bemühungen die nach dem Ar⸗ 
beitsminiſterium entjandte Delegation der Arbeitsloſen un⸗ 
ternommen habe, wobei er betonte, daß die Intervention 
der Delegation ergebnislos verlaufen jei, da der Arbeits⸗ 


loſenfonds aus Mangel an Mitteln ihnen nicht zu Hilfe 


lommen lönne. Inſolgedeſſen ſeien 40 000 Saijonarbeiter 
in dieſe kritiſche Lage geraten. Der Redner wies ferner 
darauf hin, daß die Regierung ſeinerzeit, als die Gebühren 
für den Arbeitsloſenfonds um 10 Prozent herabgeſetzt 
wurden, gewarnt worden ſei, daß dieſes kataſtrophale Fol⸗ 
gen haben könne. Nach dieſer Rede ergriff noch der Ver⸗ 
andsleiter Bialek und Sekretär Lenk das Wort, die 
auf die Notwendigkeit einer Fortſetzung der Interventious⸗ 
aktion im Arbeitsminiſterium hinwieſen. In der gefaßten 
Entſchließung verlangen die Verſammelten von der Ver⸗ 
banbsverwalkung die Einleitung weiterer Schritte bei der 
Regierung zwecks Aufhebung der toten Saiſon und Bewil⸗ 
ligung von Unterſtüzungen an alle Saiſonarbeiter, 
Außerdem haben in einer Reihe von anderen Städten 
Arbeitsloſendemonſtrationen ſtattgefunden. Statt Brot und 
Arbeit zu geben, wurde aber gegen die Arbeitsloſen Polizei 
ausgeſchickt, die die Demonſtranten zerſtreuten. 


In Nrakau 
verfammelten ſich vor dem Magiſtrat einige hundert Ar⸗ 
beitsloſe, die Rufe „Wir wollen Arbeit und Brot“ aus⸗ 
brachten! Obzwar die Demonſtration einen vollſtändig 
ruhigen Verlauf nahm, wurde dennoch ein Arbeitsloſer, der 
zu den Verſammelten ſprechen wollte, verhaftet. In 


Minſt 
fand ebenfalls vor dem Magiſtrat eine Arbeitsloſendemon⸗ 
ſtration ſtatt. Auch hier war bald die Polizei zur Stelle 
und waltete ihres Amtes. Eine Perſon wurde verletzt und 
vier verhaftet. Auch in 


Zyrardow 
lam es zu einer Demonſtration der Arbeitsloſen, die die 
Aufhebung der „toten Saiſon“ verlangten. Wie überall 
0 j 81 hier die Polizei ein und verhaftete zwei Arbeits⸗ 
fe. In 
Gdingen 
wo in letzter Zeit die Arbeitsloſendemonſtrationen auf der 
Tagesordnung ſtehen, wurde auch vorgeſtern wieder demon⸗ 
ſtriert. Polizei ſorgte auch hier, daß die „Ruhe“ bald mies 
derhergeſtellt wurde. Ueber die Arbeitsloſendemonſtra⸗ 


tionen in 
Grodno 


wurde dem Warſchauer „Robotnik“ nachſtehender Bericht 
1 Vor einigen Tagen verſammelten ſich die ars 
beiksloſen Saiſonarbeiter im Magiſtrat, um zu erfahren, 
wann die vom Wojewoden angekündigten Saiſonarbeiten 
beginnen werden. Gerber wurden die Namen der Verſam⸗ 
melten von einem Beamten aufgeſchrieben. Die Arbeits⸗ 
loſen dachten, daß ſie zur Arbeit eingeſchrieben würden, 
erfuhren aber ſpäter, daß man die Liſte zu dem Zweck an⸗ 
fertige, um fie dem Unterſuchungsamt zuzuſenden. Seloſl⸗ 
verſtändlich wurden die Arbeitsloſen darüber von einer 
Empörung ergriffen. Statt jedoch die Arbeitsloſen zu be⸗ 
ruhigen, rief der Präſident Polizei herbei, die die Arbeits⸗ 
loſen auseinandertrieb. Die Arbeitsloſen zogen darauf 
vor die Gtaroftei, wurden jedoch auch hier gerjtreut. Der 
Arbeitsloſe Boris Wiein wurde verhaſtet und geſchlagen, 
während der Arbeitsloſe Michal Czekiel durch einen Revol⸗ 
verkolbenſchlag eines Poliziſten verlegt wurde. 


2500 Arbeiter in Jawiercie ausgeſperrt 


In der Aktiengeſellſchaſt „Zawiercie“ beſteht ſeit eini⸗ 
gen Tagen ein ſcharfer Konflikt zwiſchen den Arbeitern und 
der Fabrikleitung, weil die Firma 500 Arbeiter der Weberei 
entlaſſen hat, während die Arbeiter vorſchlagen, alle Ars 
beiter weiter zu beſchäftigen und dafür den Betrieb auf 2 
bis 3 Tage in der Woche einzuſchränken. Dieſer Vorſchſag 
wurde jedoch von der Firma abgelehnt, fo daß elne Eini⸗ 
gung nicht erzielt werden konnte. Die Fabrikleitung hat 
Veshalb die Weberei ganz geſchloſſen, jo daß alle 2500 Ar⸗ 
beiter ganz ohne Erwerbsmöglichkeiten ſind. 
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Lebens milde. 

Im Torwege des 1 57 Mysliwſta 31 fanden Haus⸗ 
einwohner einen jungen Mann in einer Blutlache liegen. 
Man rief die Rettungbereitſchaft herbei, deren Arzt et 
ftelfte, daß der Mann ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit 
einem Raftermeſſer die Pulsadern durchgeſchnitten hatte. 
Es handelt ſich um den 27 Jahre alten Engelbert Scheple, 
der obdachlos ift. Er wurde von der Rettungsbereitſchaft 
nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle gebracht. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hart 
manns Erben, Mlynarſla 1; W. Danielecki, Piokrlomwſka 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
czanſta 37; F. Wofcickis Erben, Napiorkowſkiego 27. (p) 


Eine Schwester erſchießt die andere 
aus Umporfichtigleit. 


Die an der Kaliſka 28 wohnhafte 22jährige Stefanie 
Slowinſta beſuchte 1102 ihre an der Kontna 54 wohnhafte 
Schweſter Eleonora Mielczarek und beide Frauen beſich⸗ 
tigten einen Revolver, der dem Manne der Mielczarek ge⸗ 
H tt. Plötzlich ging ein Schuß los und die Slowinfta 
rach, von einer Fuge getroffen, blutüberſtrömt zu Boden. 
Nach kurzer Zeit iſt die Unglückliche der erlittenen Verletzung 
erlegen. Der alsbald herbeigerufene Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft konnte nur noch den bereits eingetretenen Tod 
der Slowinfka feſtſtellen. Die Polizei leitete eine Unter⸗ 
ſuchung ein und verhaftete die Mielezarek bis zur Aufklä⸗ 
rung des Vorfalles. An der Leiche der auf 15 tragiſche 
Meile ums Leben gekommenen Slowinſka wurde bis zum 
Eintreffen der Gerichtsbehörden ein Polizeipoſten auf: 
geſtellt. (a) h 


eee in 


Ortsgruphe „Widzew“ 


um Sonntag, den 18. Jannar 1. J., findet um 10 Ahr 
vormittags, im Partellokale, Nokicinſta⸗Straße 54, eine 


Mitgliederverſammlung m 


Tagesordnung 1) Lage der Arbeiterſchaft, ſowle 
2) Lage der Otlsgruppe. 
Sprechen wird Gen. Kotiolel. 
Nach dem Referat erfolgt eine freie Aus ſprache. 
Der Woran der Ortsgruppe „ Wid en“ 
der D. S. A. B. 


mmm 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag. den 15. Januar. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 

11.58 Zeitangabe und Glockengeläut, 12.10 Schallplatten, 

15.50 Fran cker Unterricht, 16.15 Schallplatten, 17.15 

Vortrag, 17.45 Konzert, 18.45 Allerlei, 19.25 Preſſedienſt, 

19.55 Schallplatten, 20 Muſikaliſche Plauderei, 20.15 Kon⸗ 
ert, danach Berichte ſowie Uebertragung von au ländi⸗ 

50 Stationen. 5 

Warſchau und Krakau. 

12.10, 13.15, 16.15 und 19.25 Schallplatten, 15.50 Fran⸗ 
öftfcher Unterricht, 17.5 Unteihallungskonzert, 18.45 
8 20.15 Sinfoniekonzert. 

woſen (896 193, 395 M.). 

13.05 Schallplatten, 17.45 Unterhaltungskonzert, 19 Frans 
zöſiſcher Unterricht, 19.30 Engliſcher Unterricht, 20.15 
Sinfoniekonzert, 22.45 Tanzmuſtk. 


4 

Berlin (716 155, 418 M.) 
7.30 Frühkonzert, 14 Schallpiatten, 16.30 Wilhelm-Bere 
ger⸗Feier, 17.30 Jugendſtunde, 18.95 Lieder und Duette, 
20 Unterhaltungsmufit, 27,10 Körſpiel: „Kaſper Hauſer“ 
23 Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (983,5 13, 1685 M.). 
7.30 Frühkonzert, 12 und 14 Schallplatten, 15 Jungmö⸗ 
chenſtunde, 15.45 Jugendſtunde, 16.30 Konzert, 19 En⸗ 
gliſc für Fortgeſchriltene, 21 Hörſpiel: „Die Heinen Soe⸗ 

en 


Prag (617 193, 487 M.). 
16.30 Konzert, 17.30 Kinderfunk, 19.20 Mendolinen⸗ und 
Gitarrenkonzert, 21 Violinkonzert, 21.30 Konzert, 22,20 
1 

Wien (581 193, 517 WEL) 
11 Schallplatten, 15.25 Konzert, 17 Frauenſtunde, 1730 
Jugendſtunde, 19 Italteniſch für Anfänger 20 Rund am 
den Stephansturm, 21 Kammermuſik, 2.40 Konzert, 


Sinfoniekonzert unter Leitung von Grzegorz Fitelberg. 

Der Lodzer Sender übernimmt am heutigen Freitag, 
um 20.30 Uhr, das Sinfoniekonzert aus Warſchau unter 
Leitung von Grzegorz Fitelberg. Im Programm: Die fire 
foniſche Dichtung „Till Eulenſpiegels Abenteuer“ von 
Richard Strauß, „Feſte Romano“, ein Zyklus ſinfoniſcher 
Viſionen des italieniſchen Komponiſten Ottorino Reſpigtzi. 
Die einzelnen Teilen tragen den Titel: „Circus Maximus“, 
Erinnerungen aus altrömiſchen Zeiten, „Pilgerinnen auf 
der Via Flaminia“, eine mittelalterliche Viſton, „Otto⸗ 
brate“, der Ablaß der Gegenwart auf dem Caſtello Romano 
und „Befana“, Volksfeſt auf der Piazza Navona. 
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Bor-Nepräfentativtampf: 
Lodz — Oberſchleſſen 
am 18. Januar in Siemianowitz. 


Wie bereits berichtet, findet am Sonntag, den 18. Jar 
auar, vormittags 11 Uhr, in den „Kammexr⸗Lichtſpielen“ 
Siemianowitz der traditionelle Bezirkskampf zwiſchen den 
Repräſentatiben von Lodz und Oberſchleſien ſtatt. Dieſe 
Begegnung verſpricht recht intereffant zu werden, zumal 
beide Bezirke ihre beſten Vertreter in den Ring dicken. 
Die Mannſchaften beider Bezirke haben folgendes Ausſehen: 
(Erſtgenannt Lodz): Fliegengewicht: Pawlak — Morzto; 


Bantamgewicht: Spodenkiewiez — Budniok; Federgewicht: 


Cyran — Gomy; Leichtgewicht: Klimezak — Wochnit; Wel⸗ 
tergewicht: Severyniak — Kowollik; Mittelgewicht: Trzo⸗ 
101 Wieczorelz Halbſchwergewicht, Noslam — Niezobftl 


Schmeling gegen Noung Stribbling, 
Sieger gegen Carnera. 

Nen neueſten Neuyorler Meldungen zufolge dürfte der 
nächte „Weltmeiſterſchaftskampf“ zwiſchen Schmeling und 
Young Stribling im Juni dieſes Jahres in Jerſey City, 
alſo an der Grenze Neuyorks bor ſich gehen. Striblings 
Vater teilte dies am Sonntag Abend der Preſſe mit, nach⸗ 
dem er die Bedingungen der Madiſon Square Garden Cor⸗ 
poration angenommen hatte. Wie verlautet, ſollte der Ver: 
trag für das Trefen Schmeling — Stribling am Montag 
unterzeichnet werden. Stribling hat ſich bereit erklärt, im 
Falle einen Sieges im September gegen Primo Carnecg 
anzutreten! 

Die Manager von Max Schmeling und Young Strib⸗ 
bling, „Onzel“ Hoe Jacobs und der Vater Stribblings, ges 
nannt „Pa SSR) haben einen Kontrakt für einen 
Kampf ihrer beiden Schüßlinge unterzeichnet. Der Zeit⸗ 

unkt und der Ort des Rumpfes int borläufig nicht be⸗ 
ſtimmt worden. Eine endgültige Entſcheidung wird noch 
vor dem 1. April getroffen werden. Wahrscheinlich wird 
der Kampf in Jerſey City, Detroit oder Chicago im Juni 
d. Js. ausgetragen. Kampfveranſtalter iſt die Madiſon 
Square Garden Corporation, die im Staate Illinois eine 
Lizenz für Boxveranſtaltungen beſitzt. Die beiden Managere 
find ferner übereingelommen, je 25 000 Dollar Kaution zu 
Jinterlegen, da ſie ihre 1 für einen 90 Tage ſpäber 
& veranſtaltenden Kampf des Siegers aus dem Treſſen 

ſchmeling — Stribbling gegen den italieniſchen Boxrieſen 
Primo Carnera verpflichtet haben. 

Der neue Kontrakt und die Austragung des Kampfes 
unter den Auſpizien der Madiſon Square Garden Corpo⸗ 
ration haben zwiſchen dieſer Geſellſchaft und der Neuyorker 
Boxkommiſſion einen offenen Kampf heraufbeſchworen, da 
die Neunorker Boxkommiſſion bekanntlich Schmeling den 
Weltmeiſtertitel abgeſprochen hat. 


Sharkey fordert Dempfey. 
Jack Sharkey richtete an den Exweltmeiſter Jack Demp⸗ 
fen eine Herausforderung, nachdem letzterer erklärt hatte, 
ab er Sharley .o, ſchlagen könnte. Das Exträgnis des 
Matches ſoll Kriegsverletzten zufallen. 


Bei der Gishockeyweltmeiſterſchaſt 1931 


in Krynica, welche vom 1. bis 8. Februar ſtattfindet, wer⸗ 
den Deutſchland und die Schweiz nicht vertreten ſein. Er⸗ 
ſteres infolge der politiſchen Spannung mit Polen, die 
Schweiz wegen Urlaubsſchwierigkeiten ihrer Spieler. Tro⸗ 
dem alſo die beiden Finaliſten des Vorjahres fehlen, wied 
die Beſetzung mit Kanada (Manitoba Univerſity), US. 
(Boſton Ice Hockey Club), Schweden, Polen, der Tſchecho⸗ 
flowalei, Oeſterreich, Italien, Belgien, England, Frankreich 
un: hervorragend ſein. Auch Japan nimmt diesmal nicht 


Rrynica im Radio. 


Das „Polſtie Radio“ teilt mit, daß in der Zeit der Eis⸗ 
hockeyweltmeiſterſchaften in Krynica in der täglichen Sport⸗ 
mitteilung eine beſondere Hockeyviertelſtunde eingerichtet 
wird, die die Radiohörer in polniſcher, deutſcher und fran⸗ 
zöſiſcher Sprache über Geſchehniſſe in Prynica unterrichten 
werden. Beſonders werden die Spiele der polniſchen Mann ⸗ 
chaften und die Finalkämpfe berückſichtigt werden, die zun 
Teil auch ganz übertragen werden ſollen. 

Wie aus Warſchau verlautet, wird der Staatspräſiden! 
Moscicki den Eishockeyweltmeiſterſchaften in Krynicg bei⸗ 
wohnen. 

Beim Rugbyſpiel zu Tode gekommen. 

Paris, 15. Januar. Nachdem erſt vor einigen 
Wochen ein franzöſiſcher Rugbyſpieler in Agen von einem 
Kameraden jo unglücklich angeraunt wurde, daß er zu Boden 
ſtürzte und ſeinen erlittenen Verletzungen wenige Tage ſpä⸗ 
ter erlag, ereignete ſich am Mittwoch in Hendaye ein ähn⸗ 
licher Unglücksfall. Während eines Wettſpiels fiel ein kaum 
188jähriger Spieler mit dem Ball jo unglücklich, daß er ſich 
den Halswirbel ausdrehte und bereits kurze Zeit fpäter ftarb. 
Die Polizei hat ſofort eine Unterſuchung eingeleitet, um 
feſtzuſtellen, ob nicht fahrläſſige Tötung von ſeſten eines der 
Spieler vorliegt. 
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Die Korbballmannſchaſt Triumph in Poſen. 

Heute begibt ſich die Korbballmannſchaft von Triumph 
nach Poſen, um dort zwei Treffen auszutragen. Am Sonn⸗ 
abend ſpielen die Lodzer mit der Mannſchaft des Gymna⸗ 
ſiums Berger und am Sonntag mit dem Polenmeiſter AZ. 


Dreierkampf im Rudern. 

Der polniſche Ruderverband hat vom franzöſiſchen Ver⸗ 
band eine Einladung zu Teilnahme an einem Dreierkampf 
zwiſchen Polen, Frankreich und die Schweiz erhalten. Der 
Weitlampf ja am 14. Juni in Frankreich ſtattfinden. 
Polen wird höchſtwahrſcheinlich die Einladung annehmen. 


Bewegungsſpiele. 

Die Fortſetzung der Bewegungsſpiele, veranſtaltet vom 
Arbeiter⸗Sportverein Tur, findet am morgigen Sonnabend 
in der Turnhalle in der Drewnowſka⸗Straße ſtatt. Zum 
Austrag gelangen: Damenkorbball: LKS. — Tur; Herren⸗ 
Korbball: YMCA. — IEP., LKS. — Tur ſowie das 
Derby der jüͤdiſchen Klubs Hasmonea — Kadimah. Beginn 
4.30 Uhr nachmittags. 


Zwei Motorrad-Meltreifende in Lodz. 

Zwei Motorradfahrer, Romanowſki und Piekarſti, 
Mitglieder des Sportvereins „Orle“ in Kaliſch, unters 
nahmen eine Reife rund um die Welt auf dem Motorrade. 
Geſtern weilten ſie in Lodz. Zuerſt wollen ſie ganz Polen 
und dann über Skandinavien weiterreiſen. 


Peſnburg⸗ Schön Sechstage⸗Sieger in Dortmund. 

Der letzte Tag des Dortmunder 6⸗Tagerennens harte 
wiederum ein volles Haus. Unaufhörliche Jagden beun⸗ 
ruhigten das Feld. Das Schlußergebnis des Rennens war 
folgendes: 1. Peijr Schön — 348 Punkte, 2. eine 
Runde zurück Goebel⸗Dinale — 324 Punkte, 3. Broccardr⸗ 
Marcillae 68 Punkte. Zurückgelegt wurden 3487,45 Kiio⸗ 
meter. 


Thunberg läuft neuen Weltrekord. 

Die aw en internationalen Eisſchnellauf⸗Wetl⸗ 
bewerbe im St. Moritzer Stadion nahmen unter Veteiite 
gung beſter Klaſſe aus Finnland, Oeſterreich, Ungarn und 
der Schweiz am Dienstag einen vielverſprechenden Anfang. 
Der frühere Weltmeiſter Claas Thunberg (Finnland) be⸗ 
wies, daß mit ihm noch immer zu rechnen iſt, und ſchuf 
gleich in der erſten Konkurrenz über 500 Meter mit 46,2 
Sekunden einen neuen Weltrekord. Er verbeſſerte banıit 
ſeine am 20. November 1929 in Davos erreichte Beſtzeit 
um zwei Zehntel Sekunden. 


Sonja Henie, 


die 18jährige Weltmeiſterin im Kunſtlaufen, iſt letzter Tage 
im Palace, Hotel in St. Moritz abgeſtiegen und bereitet ſich 
auf die Europameiſterſchaften vor, die am 29. und 30, Jar 
nuar auf dem St. Moritzer Eisſtadion ſtattfinden. 


Ungarn — Tſchechoſlowakei 5: 2. 


In Budapeſt wure ein Länderkampf im Ringen zwi⸗ 
ſchen den Nationalmannſchaften der Tſchechoſlowalei und 
Ungarn zum Austrag gebracht. Als Sieger gingen die 
Einheimiſchen mit 5: 2 Punkten hervor. 


Aus dem Neiche. 


Alexandrow. Zivilſtands nachrichten der 
evang. Gemeinde. In der Zeit vom 1. bis 31. Dezemoer 
wurden getauft: 10 Knaben und 10 Mädchen. Beerdig 
wurden: Chriſtian Obuch 72 J. Siegried Charlotte Schei⸗ 
bler 1. Otto Frede 21 J. Harry Juſtynus Jalſiewicz 8 
Monate. Wilhelm Heinrich Schultz 72 J. Roman Klufas 
4 M. Harrh Willy Rimpel 5 Wochen. Heinz Edmund Riste 
7 J. Harry Heinz Kleiber 2 M. Guſtav Büch 59 J. Horſt 
Gerhard Klukas 8 M. Frieda Erika Neſtvogel 2 W. 
Auguſte Irgang geb. Anton 32 J. Wanda Olga Hoffmann 
32 J. Cäſar Bering 37 J. — Aufgeboten wurden: Mag 
Geſelle — Emma Schultz. Arnold Pag Salomo — 
Olga Fenner, Tadeusz Wladislaw Dombrowiecki von 
Gromboj — Cecilie Gertrud Schultz. Alfred Kleiber — 
Selma Rimpel. Hermann Mitmann — Elia Oswald. Leo⸗ 
pold Lubke — Helene Nitſchle. Ewald Nitfchte — Ida 
Wendland. Wilhelm Kohr — Wanda Henſchke. Gujtin 
Wolſti — Emma Böttcher geb. Pieh. Getraut wurden: 
Adam Cerecki — Olga Schindler. Oskar Reſſel — Eugenie 
aid Edmund Brodehl — Marta Krebs. Max Geſelle 
— Emma Schultz. 

— Wegelagerer. Seit einiger Zeit treibt auf der 
Chauſſee zwiſchen Igierz und Alexandrow ein Räuber fein 
Unweſen, der gewöhnlich in den Abendſtunden von der 
Arbeit heimkehrende Arbeiter, die in den umliegenden Dör⸗ 
fern wohnen, überfällt und beraubt. Gewöhnlich bedient er 
ſich dabei eines großen Meſſers oder einer Eiſenſtange, wo⸗ 
mit er feine Opfer bedroht oder im Falle eines Wider⸗ 
ſtandes ſchlägt. Der Räuber, Hält ſich in den ſtädtiſchen 

jäldern von Zgierz auf und wechſelt ſeinen Aufenthaltsort 
ſtändig, jo daß es bisher nicht gelungen iſt, den Wegelagerer 
eſtzunehmen. Erſt unlängſt hatte er wieder eine Frau 
Weſolowfta überfallen, die unterwegs nach Alexandrow 
war. Er raubte ihr die ganze Barſchaft, die die Arbeiterin 
bei ſich hatte (einige Zloty) und wollte ſich noch ſittlich an 
ihr vergehen. Auf das Geſchrei der Ueberfalfenen kamen 
einige Bauern herbeigelaufen und der Bandit ergriff die 
Flucht. Die Alexandrower Polizei hat eine energiſche Un⸗ 
terſuchung eingeleitet, um den gefährlichen Banditen endlich 
dingfeſt zu machen. 

Ozorkow. Streit der Handweber. Die 
Ozorkower Fabrikanten, die Handweber beſchäftigen, woll⸗ 
ten in letzter Zeit die Arbeitslöhne dieſer Heimarbeiter 
herabjegen. Die Handweber find hierauf jedoch nicht ein⸗ 
gegangen und find in einer Anzahl von 60 in den Ausſtand 
getreten. Vorgeſtern fand eine Verſammlung der ſtreiken⸗ 
den Handweber ſtatt, in der die dem Streik noch nicht bei⸗ 
getretenen Handweber zum Streiken aufgefordert wurden. 
Die Fabrikanten beharren auf den beabſichteten Lohnkür⸗ 
zungen und der Streik dauert weiter an. (a) 


Petrikan. Betrunken und erfroren. Auf 
den Feldern in der Nähe von Stock fanden Bauern einen 
umgeworfenen Wagen, der mit zwei Pferden beſpannt war. 
Sie benachrichtigten davon die Polizei, die ſofort zur Auf⸗ 


klärung dieſes Falles ſchritt und den Wagenſpuren nach⸗ 
ging. Dabei fand man ungefähr 10 Kilometer vom Wagen 
entfernt die Leiche eines Mannes liegen, wie es ſich ſpater 
herausſtellte, des Eigentümers des gefundenen Wagens. 
Der Bauer Waclaw Graciak war aus dem Dorfe Zagorom 
bei Srock am Tage zuvor mit einer Ladung Getreide nach 
Petrikau gefahren. Das Geld für das erhaltene Getreide 
ließ er zum großen Teil in der Schenke für Schnaps zurück, 
außerdem nahm er ſich noch eine Flaſche Schnaps auf den 
Rückweg mit, die er faſt ganz leerke. Der Bauer war To 
betrunken, daß er nicht merkte, daß die Pferde von der 
Landstraße nach dem Felde zu abbogen. Hier iſt dann der 
Wagen umgefallen und der Bauer blieb auf dem Felde lies 
gen, wo er erfror. 

Krakau. Tödlicher e in der 
Schwimmhalle. In der hieſigen Schwimmhalle der 
MEN. verſuchte Dr. Staniflam Hofman einen Kopfſprugg 
aus bedeutender Höhe, wobei er ſo unglücklich gegen die 
1 des Baſſins ſchlug, daß er auf der Stelle den Tod 
erlitt. 

Zakopane. Glück im Unglück. Ein etwas 
außergewöhnlicher Autounfall ereignete ſich dieſer Tage in 
einer der Einfahrtſtraßen von Zakopane. Ein Autobus, der 
mit 11 Perſonen unterwegs nach Nowy⸗Targ war, ſuhr in 
der Stara⸗Polana⸗Straße in einer Biegung 0 heftig gegen 
einen Leitungsmaſt der Hochſpannungsdrähte, das der Meft 
kurzweg geknickt und der Aukobus von dem Anprall auf die 
andere Seite der Straße geſtoßen wurde, wo er einen Zaun 
umwarf und dann zurückfahrend gegen einen dicken Baum 
ſauſte, wo er endlich haltmachte. Sonderbarerweiſe hatte 
von den Fahrgäſten niemand ernſte Verletzungen erlitten, 
auch der Wagen war noch ſo weit in Form, daß er ſeine 
Fahrt nach dieſem ungewohnten Hindernis fortſetzen konnte. 


Deutiche Sozial, Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Oſt. Freitag, den 16, Januar, Punkt 7 Uhr abends, 
indet im Parteilokale, Nowo⸗Targowa 31, eine Vorſtands⸗ 
hung mit Teilnahme der Vertrauensmänner ſtatt. 


Ruda⸗Pabianieka. Sonnabend, um 7 Uhr abends, findet 
im Parteilokale eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. a. der Bericht des Schöffen Adam 
Schmidt über die Tätigkeit im Magiſtrat. 

Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno. Am Sonntag, den 18. N. 
nuar, um 9 Uhr morgens, findet im Parteilokale, Cyganka 14, 
eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Das Erſcheinen aller Vorſtands⸗ 
mitglieder iſt Pflicht. 


Deutſcher Kultur und Bildungs- Verein „Fortſchritt“. 


Schachſektion. Am Sonnabend, 7 Uhr abends, findet im 
Lokale Petrifauer 109 eine c une ſtatt. Das Cr⸗ 
ſcheinen aller Vorſtandsmitglieder iſt Pflicht, da wichtige Sek⸗ 
tHonsangelegenheiten zu berechen ſind. 
eee 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


— 


— Bas ae de bes 


— — 


17. Fortſetzung. 


ws war em Geſchaſt, auf das Seiden nicht eingehen 
konnte. Er erinnerte ſich daran, daß ihn Hede Lammont 
vertraulich gebeichtet hatte, welcher Art die Gefühle Lam⸗ 
monts für die Anderſen waren, und er hatte kein Recht, 
wie er glaubte, das Geheimnis preiszugeben. 

„Schade“, fügte Doktor Earften. „Ich hätte das Ge⸗ 
ſchäft gern mit Ihnen gemacht. Aber Geſchäfte, bei denen 
ich darauflege, ſchließe ich nicht ab. Merken Sie wohl, 
wenn Sie heute morgen Herrn Rechtsanwalt Iſenbeil. 
ſehen, jagen fie ihm, daß er ein etelhafter Kerl fei und daß 
ihn heute früh um zehn Uhr vor dem Thereſiengefängnis. 
Wenn Sie ſich nicht gar zu ſehr befangen fühlen, kommen 
er meine Ratſchläge abſolut faljch befolge. Ich erwarte 
Sie auf Ihre Koſten, wenn Sie ſich ihm anſchließen.“ 

Aer De Pe * ; 

Trocz der durchwachten Nacht war Gambi * 
gelaunter denn 10 85 55 5 

„„Bruderherz“, erklärte er feinem Kollegen Doklor 
Carſten, „alles klappte wie am Schnürchen.“ 

8 „Alle, was haft du in Erfahrung gebracht?“ 

„Eine ganze Menge. Alſo zunächſt den Chauffeur. 
Es war kein Kunſtſtück, ihn zu finden. Ich ging ſyſte⸗ 
matiſch vor und habe eine Autovermietung nach der ande⸗ 
ren angeklingelt, und von der Firma Hornauer bekam ich 
den erſehnten Beſcheid. F 

Hornauer hat gewöhnlich eine Autodroſchte am Peter⸗ 
platz ſtehen. Sein Chauffeur beſtätigte mir, daß geſtern 
nachmittag am Peterplatz ein Herr und eine Dame ſein 
Auto zu einer Fahrt in die Baumſtraße mieteten.“ 

„Wie heißt der Chauffeur?“ 

„Sieht.“ 

„Er iſt auf alle Fälle auf zehn Uhr heute zu beſtellen!“ 

„Schon geſchehen.“ 

„Könnte Giehl eine Veſchreibung der beiden 
Bl ch 0 Fahrgäste 

„Nicht genau, aber doch ſo, daß wir annehmen dürſen, 
daß, es ſich um die Reeſe und ihren Mörder handelt. Er 
beſchreibt den weiblichen Fabraaſt mit ſtrobblond. frechen 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
Augen und einer Himmelfahrtänafe. Das dürfte die Reeſe 
fein. Und ihn ſchildert er als jung, glatt rafiert, mit 
graublauem Velourhut. Er glaubt, wenn er ihm gegen⸗ 
übergeſtellt wird, daß er ihn erkennt.“ 

„Sehr ſchön! Weiter.“ 

„Dann nahm ich mir ein Adreßbuch und notierte mir 
ſämtliche Hutgeſchäfte in der Nähe des Peterplatzes. Zum 
Glück iſt es keine ſehr belebte Geſchäftsgegend. Die Ge⸗ 
ſchäfte da draußen haben ſozuſagen Provinzcharakter. 
Ich klopfte alſo vier Geſchäfte ab. Im vierten hatte ich 
Erſolg. Geſtern nachmittag gegen drei Uhr betrat ein 
junger Mann, glatt raſiert, ziemlich jung, ſtark nord⸗ 
deutſche Ausſprache, das Hutgeſchäft Meyer und Co., um 
einen graublauen Velourhut zu kaufen.“ 

„Er betrat das Geſchäft und erklärte fofort, er wolle 
einen graublauen Velourhut haben?!“ 

„Jawohl. Und er hatte es außerordentlich eilig; den 
erſtbeſten nahm er, zahlte und verſchwand.“ 

„Wer kann das bezeugen!“ 

„Die Verkäuferin, Iſt ſchon von mir beſtellt. Glaubt 
ebenfalls bei Gegenüberſtellung ihn wiederzuerkennen.“ 

„Und dann?“ \ 


„Dann trieb ich zu allem Ueberfluß noch ein Papier- 


warenlädchen auf, in dem geſtern nachmittag ein ſehr 
feiner Herr — wiederum jung, glatt raſiert, ziemlich 
dunkles Haar — ſich Briefpapier kaufte. Die Verkäuferin 
erinnert ſich daran noch genau, weil ſie ſich wunderte, daß 
ein ſo feiner Herr ſo gewöhnliches Brieſpapier kaufte. 
Sie hatte ihm verſchiedene Sorten vorgelegt, er aber ent⸗ 
ſchied ſich für eine ziemlich geſchmackloſe Aus führung.“ 

„Das klappt wirklich ſo, als ob Sherlock Holmes die 
Indizien ſelbſt zuſammengetragen hätte. Jetzt brauchten 
wir nur noch den Fingerabdruck.“ 

„Und den werde ich mir jetzt beſorgen. Wir treffen 
uns um zehn Uhr im Thereſienbau. Soll ich Handſchellen 
mitbringen?“ 

„Ueberflüſſig. Die Heimtückiſchen find alle feig.“ 

Dieſe Unterhaltung hatte Doktor Carſten und Game 
bickler in ihrem Wmtäsimmer im Moliseioräinium ae- 
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führt Dann trennten fie ſich wieder, ſozuſagen nad, 
Moltteſchem Grundſatz, daß getrennt marſchiert und ver⸗ 
eint geſchlagen würde. Gambichler nahm den Weg zum 
Peterplatz und Doktor Carſten den zum Unterſuchungs⸗ 
richter. Er wollte ſich nämlich für alle Fälle einen Haft 
befehl aushändigen laſſen. 


Elftes Kapitel. 
Die Polizei beherrſcht die Situation. 


Pünktlich um zehn Uhr trafen ſich die beiden Kom⸗ 
miffare vor dem Thereſienbau. Doktor Carſten ſah es 
ſeinem Kollegen an, daß alles geklappt hatte. 

„Der Kerl ſcheint ſich mehr als ſicher zu fühlen“, ſchloß 
Gambichler ſeinen Bericht. „Sonſt hätte er uns die Be⸗ 
weiſe nicht gar ſo handgreiflich geliefert.“ 

„Natürlich fühlte er ſich ſicher“, erwiderte Doktor 
Carſten. „Er hat von allen Maßnahmen ja keine Ahnung 
und glaubte ſich weit vom Schuß. Ich freue mich auf die 
Augen, die er macht, wenn ich ihm in aller Harmloſigteit 
die entſcheidende Frage vorlege.“ 

Der Hammer ſchmunzelte; auch er freute ſich. „Alſo, 
los!“ tommandierte er. „Hinein in den Fuchsbau!“ Unter 
dem Fuchsbau verſtand er die Thereſienanſtalt. 

„Wir müſſen noch auf Iſenbeil und Seiden warten“, 
verſetzte der Hammer. 

„Iſt Lammont übrigens ſchon zur Stelle?“ 

„Lammont iſt ſchon im Gebäude. Ich habe ihn heute 
vormittag vorſichtshalber beobachten laſſen. Er trat ſeinen 
Dienſt pünttlich um acht Uhr an.“ 

„Die Beobachtung war zwar überflüſſig“, meinte der 
Korkzieher, „Lammont har ſicher nicht mit ihm zuſammen⸗ 
gearbeitet. Er wird beſtimmt perplex ſein.“ 

Iſenbeil erſchien, griesgrämig und mißgeſtimmt. Es 
ſchien das Schickſal der Juriſten, die an dem Prozeß 
Anderſen beteiligt waren, zu ſein, daß ſie die letzte Nacht 
durchwacht hatten. 

„Sie haben drei Minuten Verſpätung“, ſagte der 
@ortalcher rena au Mochtsanmalt Rionhoit 

3 Por ſſetzung folgt.) 


22. Polniſche Staatslotterie 5 


5.000 21. wygral nr. 90870 
Po 2.000 21. wygraly n-ry: 


1528 73 607 45 55 64 715 27 958 18032 132 840 
42055 209 404 522 34 602 33 35 717 865 80 940, Ik 


3. Klaſſe, 2. 3iehungstan 
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122339. 
Po 1.000 zt. wygraly n-ry: 
92525 130533 150706. 
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8150 21186 203 62 82 96 372 92 451.554 636 734 78 
| 847 22077 100 304 78 635 44 23011 407 546 679 


85 745 65 4 90 814 16 50 24006 256 345 418 511 
Po 600 zi. wygraly n-ry 18893 50960 615666 757 59 73830574 


18366 165716 167068 202650 25008 49 206 6e 65 904 10 41 971 79 26089 
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Beftregierung für Indient | 
Das Ergebnis der Londoner Konferenz. 


London, 13. Januar. 


Seit neun Wochen arbeitet die engliſch⸗indiſche Kon⸗ 
tereng mit wechſelndem Geſchick. Viele Kommiſſionen und 
Unterausſchüſſe waren am Werk, private Unterhändler 
opferten Tage und Nächte und überall tauchte Maedo⸗ 
nald auf, um zu ſchlichten, zu vermitteln und zu verſöh⸗ 
nen. Auf ſeinen Schultern lag die ganze Laſt und Schwere 
der Beratungen, die jetzt ihrem Ende entgegengehen; daß 
ſie ein Rroblem wie das indiſche nicht löſen können, war 
von vornherein klar. Die Enkwicklung in Indien iſt nicht 
die Frage einer Konferenz, und wenn ſie ſelbſt neun Jahre 
andauern würde! Die im Anfangsſtadium begriffene bür⸗ 
gerliche Revolutionierung Indiens und die bürgerliche 
Emanzipation ſeines Volkes wird Jahrzehnte brauchen, bis 
der letzte Stein geſetzt iſt. Welche Probleme ſich hier auf⸗ 
häufen, beweiſt die eine Tatſache, daß es in London nicht 
möglich geweſen iſt, Hindus und Moslems auf eine gemein⸗ 
ſame Linie zu bringen. Vom erſten Tag an war dieſer 
religiöſe Gegenſaß das Haupthindernis 
der Konferenz, er iſt es geblieben und bedroht ſelbſt die’ 
Arbeiten der Verfaſſungskommiſſion, deren Ergebnis aus⸗ 
zugsweiſe veröffentlicht worden iſt. 


In dieſen Arbeiten iſt die Frucht der geſamten Lon⸗ 
boner Konferenz niedergelegt. Sie ift den Umſtänden nach 
das Höchſtmaß deſſen, was erreicht werden konnte. Die 
Konferenz überläßt die innere Entwicklung Indiens den 
Indern, ſie gibt dem tauſendfach geſpaltenen und zerſplitter⸗ 
ten indiſchem Volke einen e Rahmen für alle 
kommenden Fortſchritte. Im Verhältnis zu England gibt 
das Mutterland den alten Herrenſtandpunkt auf. Indien 
iſt auf dem Wege zu einem ſelbſtändigen 
Dominion. In einigen Jahren ſoll es Herr ſeiner 
eigenen Geſchicke fein. England iſt mit der „Indianiſterung“ 
der indiſchen Armee und dem allmählichen Abzug der briti- 
ſchen Truppen einverſtanden. Die indiſche Frage 
und die indiſche Entwicklung wird ſich nicht mehr in dem 
Kampf Englands und Indiens ausdrücken. Es wird in 
Zulunft der Kampf der Inder untereinander 
ſein. Indien wird zu einem Föderativſtaat umgewandelt. 
Die bisher abſoluten Fürſten verzichten auf einen großen 
Teil ihrer Macht zugunſten der Einzelſtaaten und der einzel⸗ 
staatlichen Verwaltung. 

Die Baſis dieſer indiſchen Föderation bildet ein Par⸗ 
lament, das aus Senat und Unterhaus beſteht. Der 
Senat wird von den einzelſtaatlichen Parlamenten gewählt; 
das Unterhaus in direkten und indirekten ala, wobei 
den religidjen Minderheiten, der unterdrückten 
Klaſſe, den Arbeitern uſw. eine gewiſſe Zahl von Par⸗ 
lamentsſitzen zuſtehen ſoll. Der Generalgonverneur (Vize⸗ 
könig) ernennt den Miniſterpräſidenten, der fein Kabinett 
bildet, das wiederum dem Parlament verant⸗ 
wortlich iſt und von ihm geſtürzt werden kann. 
In der Uebergangszeit bleibt dem Generalgouverneur ein 
Einſpruchsrecht gegen die Parlamentsbeſchlüſſe, das ſich 
jedoch hauptſächlich auf Armee und Finanzfragen beſchränkt. 


Die britiſchen Konſerpativen erklärten, fie müßten die⸗ 
fen Zugeſtändniſſen an Indien ihre zuſtimmung verweigern. 
Auch der Führer der indiſchen Moslems übte heftige Kritik, 
weil er den Schutz der mohammedaniſchen Minderheit ver⸗ 
miſſe. Schließlich haben auch die Delegierten der Hindus 
Sonderwünſche angemeldet. 

Die Konferenz ift zu Ende. Macdonald wird die Stel: 
lung der britiſchen Regierung am Freitag oder Montag in 
einer Plenarſitzung darlegen. Als Ausweg aus der Sack⸗ 
ace der Sonderwünſche ol jeder Delegiertengruppe über: 
alien bleiben, ihre Vorbehalte dem Verfaſſungsdolument 
anzuhängen. 

Indien iſt auf dem Wege zum Dominion und zur 
Selbstverwaltung und damit wird, wenn die Konferenz 10 0 
Kommiſſtonsbericht annimmt, der ſchwerſte Stein hinweg⸗ 
geräumt ſein, der bisher die innere Entwicklung von Land 
und Voll gehemmt hat. Das wird die große hiſtoriſche 
Bedeutung der Londoner Konferenz ſein. 


um den Nelinionsfrieden in dien. 
Ein Schiedsgericht 1909 e Hindus und 


London, 14. Januar. Drei Hinduvertreter verdi- 
lentlichen in der „Times“ einen Brief, in dem fie den 
Mohammedanern vorſchlagen, die auf der engliſch⸗indiſchen 
Konferenz zwiſchen den beiden Religionen aufgetretenen 
Schwierigkeien durch einen Schiedsſpruch beilegen zu laſſen. 
Als Schiedsrichter ſchlagen fie unter anderem Maedona d, 
Lord Sankey und Gandhi vor. Sie würden aber bereit 
ſein, andere Schiedsrichter AN ELLE, wenn dies von 
ihren mohammedaniſchen Brüdern gewünſcht würde. Die 
Erwähnung Gandhis in dieſem Zuſammenhang iſt inters,- 
ſant. Es ſcheint ſich hier um einen Verſuch zu handeln, den 
Führer der indiſchen Nationaliſten, die auf der Konferenz 
nicht vertreten find, nach London zu- bringen. 


London, 15. Januar. Die Unruhen wegen der 
Hinrichtung der vier indiſchen Freiheitkämpfer in Schola⸗ 
pur ſcheinen kein Ende nehmen zu wollen. Nach den ern⸗ 
ſten e in Bombay und Karatſchi iſt es Mitt- 
woch in Alahabad ebenfalls zu ſchweren Zufammenſtößen 
gekommen. Der Polizei gelang es nicht, die Demonſtran⸗ 
ten zu zerſtreuen. Sie mußte von der Schußwaffe Gebrauch | 
wake Annähernd 150 Perlonen find verletzt worden. 
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Der Reichskanzler in Oberſchleſien. 
Der Empfang im Gleiwitzer Rathaus. 
Von rechts 11 links: Miniſter Treviranus, der Bürger⸗ 
meifter von Gleiwißz Dr. Geisler (ſpricht), Reichskanzler 
Dr. Brüning und Regierungspräſident Dr. Lukaſchel. 


Die Jorderungen der Araber. 


Sie fordern Zurücknahme der Balſour⸗Deklaration und 
Einwanderungsverbot für Juden. 


London, 15. Januar. Der arabiſche Vollzugsaus⸗ 
ſchuß hat jeine Antwort auf das engliſche Weißbuch Über die 
Paläſtinapolitik fertiggeftellt und dem Oberkommiſſar zue 
Weitergabe nach London übermittelt. Die Araber fordern 
die Zurücknahme der Balfour⸗Deklaration und die Auf⸗ 
Bebung der Mandatsverwaltung. Sie verlangen ferner eine 
dem Parlament gegenüber verantwortliche Regierung und 
das Verbot der Einwanderung weiterer 
Juden. England ſolle die Uebertragung arabiſchen Lan⸗ 
des an Nichtaraber einſtellen und enteigneten Arabern neues 
Land zuweiſen. 


Ma 


wanderung Deutscher 
nach Straßburg. 
Zur Beſichtigung des Films: „Im Weiten nichts Neues“. 


In einem Straßburger Kino wird ſeit vier Wochen 
der „Im Weſten nichts Neues“ aufgeführt. Wochen⸗ 
tags wird das Antilriegswerk drei⸗, Sonntags viermal vor, 

er. Weit über 200 000 Menſchen haben den Film bis: 
ai ejucht und ihn mit Beifall aufgenommen. 

Außergewöhnlich groß If insbeſondere die Zahl von 
Beſuchern aus Deutſchland. Am vergangenen Sonntag 
hatten die Gewerlſchafken in Trier eine Sonderfahrt zur 
Beſichtigung des Films nach Straßburg organiſiert, am 
letzten Sonntag ſuhren auf Veranlaſſung der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei in Mannheim mehrere hundert Perſonen 
nach Frankreich, um die Filmvorführung zu beſuchen. Täg⸗ 
lich ſteigt die Zahl der Beſucher, die insbeſondere aus Mit⸗ 
telbaden einzeln oder in geſchloſſenen Veranſtaltungen über 
die Grenze reiſen und ſich den Film anſehen. Für den 
kommenden Sonntag find wieder mehrere Sonderfahrten 
nach Straßburg geplant. 

Der Film wird in Straßburg in der deutſchen Faſſung 
geſpielt. Die Texte find in franzöſtſcher und deulſcher 
Sprache gehalten. 


Auszeſchmung für franzöſiſche Dichterin. 


Paris, 15. Januar. In den mittleren Grad des 
Ordens der franzöſiſchen Ehrenlegion iſt die franzöſiſche 
Dichterin Gräfin Nofalles erhoben worden. Die Gräfin 
Noialles iſt 54 Jahre alt. Sie hat Gedichte und kleinere 
Proſawerke veröffenlicht und ift auch als Malerin hervor⸗ 
gereten. Bekanntlich hat die Ehrenlegion 5 Ordengrade. 


nme 


William Maclaren und Frau Beril Hart, 


die mit dem Flugzeug „Tradewind“ von den Barmudas zu 
einer Ueberauerung des Ozeans ſtarteten und bei den Azoren 
Meer geſtürzt find 


N 


Aus Welt und Leben. 


Schweres Erdbeben in Mexito. 
Viele Tote und Verletzte. 


Neuyork, 15. Januar. Nach einer Meldung de⸗ 
„Afjociateb Preß“ aus Mexiko⸗Stadt, ereignete ſich dort am 
Mittwoch ein ſtarkes Erdbeben von mehr als zwei Minuten 
Dauer, das unter der Bevölkerung eine Panik hervorrief. 
Die Einwohner verließen eilig ihre Wohnungen, da ſie den 
Einſturz der Häuſer befürchteken. Zur Zeit des Erdbebens 
war ein ee Licht am Himmel zu beobachten, 
aus dem leuchtende Blitze hervorzuckten und das über eine 
Stunde anhielt. Das Erdbeben war von Wolkenbrüchen 
begleitet. Dem erſten heftigſten Erdſtoß folgten während 
5 Minuten kleinere Stöße. Viele Gebäude wurden durch 
Riſſe beſchädigt, alte von den Spaniern erbaute Brunnen 
verſiegten. Einige Denkmäler find von den Sockeln herab⸗ 
geſtürzt. Indeſſen ſind bisher weder ernſtere Schäden noch 
Todesfälle gemeldet. Die elektriſche Beleuchtung ſowie der 
cn und Telephonverkehr waren zeitweilig unter⸗ 
brochen. 

Neuyork, 15. Januar. Das Erdbeben in Mexiko⸗ 
Stadt forderte zwei Tote und 6 Verletzte. Vermutlich wirt 
ſich die Zahl der Opfer noch erhöhen. Auch andere mexila⸗ 
niſche Orte melden Erdbebenſchäden. 

Neuyorl, 15, November. Nach den hier, einge: 
troffenen ergänzenden Meldungen über das Erdbeben in 
Mexiko find in der Stadt Oaxaca bisher 7 Tote und zahl⸗ 
reiche Verletzte zu verzeichnen. 

Neuyork, 15. Januar. Durch das ſchwere 
beben in Mexilo⸗Stadt ſind in zwei Stadtteilen Bräi 
ausgebrochen, durch die über 50 Häuſer völlig zerſtört wu 
den, Das Erdbeben ſelbſt hat nach den bisherigen Meld 
gen 1 Toten und 25 Verletzte gefordert. Das Beben tft 
große Entfernungen hin ſpürbar geweſen. Der Vu 
Popocatepetl iſt lebhaft tätig. 

* 


Vom Leipziger Seismographen wurde am Donnerstiur 
morgen ein heftiges Erdbeben verzeichnet, deſſen Herd en 
einer Entfernung von über 7400 Kilometer liegen dür 
Die Aufzeichnung begann um 3 Uhr 3. 


Tobflächtiger erichlänt im Gerichts gebäude 
sechzehn Menſchen. 
Der Rieſe im Eiſenkäſig. 

Ein Tobſüchtiger richtete im Gerichtsgebäude von 
Brooklyn ein Blutbad an und rief eine wahre Panik her⸗ 
vor. Der Bandit Peter MeCloſky, ein maſſiver rothaar 
Rieſe, war kürzlich verhaftet worden, weil er ſich Liebes⸗ 
paaren gegenüber als Polizeibeamter ausgab und Geld ven 
ihnen erpreßte. Er ſollte nun dem Richter zur Aburteilung 
vorgeführt werden. Der rothaarige Rieſe war bis zu Be⸗ 
ginn der Verhandlung mit vierzehn anderen Angeklagten 
zuſammen in einem eiſernen Käfig eingeſperrt. Plötzlich 
erlitt der Rieſe einen Tobſuchtsanfall. Unter furchtbacem 
Gebrüll riß er eine Eiſenſtange aus dem Gitter des säfige 
und ſchlug damit ſeine vierzehn Mitgefangenen nieder. 
Zwei Türſchließer, die den Käfig betraten, um ſich des 
Raſenden zu bemächtigen, erlitten das gleiche Schickſal. 

Der Tobſüchtige unternahm dann mehrere Selbſt⸗ 
mordverſuche; er ſtülrzte ſich wiederholt von einem Schrant 
auf den ſteinernen Fußboden hinunter. 

Als der durch den Lärm herbeigelockte Richter ſich dem 
Wütenden näherte, ging dieſer mik der Eiſenſtange zum 
Angriff gegen ihn vor. Der Richter wich dem Schlag aus 
der Angreifer flog durch die Wucht des Schlages gur Tür 
hinaus und fiel dort einigen Polizeibeamten, die im Laufe 
ſchritt herbeigeeilt waren, in die Arme. Die Polizeibeam 
ten brauchten eine Viertelſtunde, um den tobenden Rieſen 
zu überwältigen und in eine Zwangsjacke zu fteden. 

Der Tobfüchtige wurde zur Beobachtung feines Geiſtes 
zuſtandes in das Gefängnislazarett gebracht. 


Ungewöhnlicher Selbſtmord. 

Rummelsburg, 14. Januar. Der 21jährige Fig 
Reiſchke verübte aus verſchmähter Liebe auf eine ſehr merk ⸗ 
würdige Weiſe Selbſtmord. Er bohrte in eine Eiſenplatte 
ein Loch, gerade groß ane, um eine Patrone aufnehmen det 
können. Daraufhin fügte er die Patrone ein, legte fich die 
Platte auf die linke Bruſtſeite und ſetzte einen Nagel auf 
die Zündfläche der Patrone, worauf er einen Stein nahm 


und damit auf den Nagel ſchlug. Die Patrone entlud fit 


und der Kern des Geſchoſſes ging dem jungen Mann dikek 
ins Herz, ſo daß er auf der Stelle tot war. 


Bruder und Schweſter ermordet. 7 


Glienicke, 15. Januar. In Glienicke⸗Ausgau bei 
Beeskow erſchoß der Landwirt Werner ſeinen Bruder und 
ſeine Schweſter. Der Täter ſtellte ſich darauf ſelbſt der 
Polizei. Zwiſchen den Geſchwiſtern ſoll es über den Ver⸗ 
kauf der Wirtſchaft zu Streitigkeiten gekommen ſein. 


Einheitskurzſchrift auch in Rußland. Das Beifpiel 
Deutſchlands, wo die Regierungen im Herbſt 1924 der Zer⸗ 
jplitterung der ſtenographiſchen Syſteme durch Einführung 
der Einheitskurzſchrift ein Ende zu machen ſich entſchloſſen 
haben, iſt jetzt ſchon von dem vierken Lande befolgt worden, 
denn auch Ungarn, Italien und nunmehr auch Rußland 
find in gleicher Weiſe vorgegangen. Man fteht alſo au 
anderswo die Notwendigkeit der Einheitlichkeit auf ſteno⸗ 


graphiſchem Gebiete. wie auf dem der Ortoarapbie. ein. 
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0 dem deutschen Gefellfihaftsleben | 


Der Angeſtellte in der gegenwärtigen 
Geſellichaftsordnung. 


Vortrag im Chriſtlichen Commisverein 


Ueber obiges Thema hielt geſtern Redakteur Artur 
Kronig einen Vortrag im Chriſtlichen Commisverein, 
Der gute Beſuch des Vortrages zeugte von dem großen 
Intereſſe der Angeſtellten für das von dem Referenten ge⸗ 
wählte Thema. In den Mittelpunkt ſeiner Betrachtungen 
ſtellte der Vortragende die Frage nach der geſellſchaftlichen 
Stellung und der Rolle der arbeitenden Intelligenz in der 
gegenwärtigen Zeit. Außerordentlich intereſſant war der 
eſchichtliche Rückblick, der vor den Zuhörern ein Bild der 
entwicklung der Schicht der geiſtigen Arbeiter entrollte. An 
Hand dieſer Entwicklung wies der Referent nach, daß dic 
Zeiten, wo Beſitz und Bildung eins waren, längſt vorüber 
find, Während früher Bildung und geiſtige Arbeit den 
Weg zum Aufſtieg in die beſitzenden Klaſſen öffnete, iſt 
dieſer Weg heute für die geiſtigen Arbeiter ebenſo verſperrt 
wie die körperlichen Arbeiter. Die Entwicklung des 
Kapitalismus hat hierin eine vollkommene Umwälzung 
verurſacht. Die Zahl der geiftigen Arbeiter erfuhr eine 
rapide Vermehrung, denn oh der Aufſchwung der In⸗ 
duſtrie und des Handels, wie der Fortſchritt der Technik 
und die Erweiterung des Aufgabenkreiſes des Staates und 
der Gemeinden erforderten eine ungeheure Zahl geiſtiger 
Arbeiter. Eine der wichtigſten Erſcheinungen im Gefolge 
des auſſteigenden Kapitalismus war die Umwälzung in 
Schulweſen. Die Entſtehung von Spezialſchulen im Hoch⸗ 
und Mittelſchulweſen, beſonders aber die Einführung der 
Vollsſchule und der Schulpflicht ſowie die verſchiedenen 
Fachſchulen ermöglichten das Hervorbringen einer großen 
Zahl von geiſtigen Arbeitern und führten bald zu einer 
Ueberproduktion derſelben. Hinzu kommt eine weitgehende 
Spezialiſierung in allen Arbeitsgebieten ſowie eine gewiſſe 
Mechanisierung vieler früher rein geiſtiger Funktionen. 


Lodzer Volkszeitung — Frenag, den 16. Januar 1931. 


Von der anderen Seite hingegen erfährt die körperliche 
Arbeit durch Einführung komplizierter Maſchinen eine ge⸗ 
wiſſe Sergeiftigung. So verwiſchen ſich bald die Grenzen 
1 5 örperlicher und geiſtiger Arbeit. Geiſtige und 
örperliche Arbeiter bilden auf verſchiedenen Stufen ſtehende 
Teile desſelben Arbeitsprozeſſes. Aber nicht nur die öko 
nomiſche Funktion, ſondern auch die ſoziale Lage iſt bei 
beiden die gleiche. Auch der geiſtige Arbeiter iſt auf Lohn 
angewieſen, der bei ihm nur mit einem anderen Namen 
Gehalt genannt wird. Daher iſt auch die arbeitende In⸗ 
telligenz gezwungen, die Methoden der Organifterung und 
des gemeinſamen Eintretens für ihre Rechte und Lebens⸗ 
bedingungen anzuwenden. 

Die arbeitende Intelligenz bildet heute ſchon der Zahl 
nach eine große, beachtliche Maſſe von Menſchen. Sie hal 
auch durch Zuſammenſchluß in. Angeſtelltenorganiſationen 
ſchon vieles erreicht. Das Geſetz über den Arbeitsvertrag 

er Angeſtellten, das Urlaubsgeſetz, das Geſetz über die An⸗ 
geſtelltenverſicherung find Grundpfeiler der Angeſtellten⸗ 
rechte. Es iſt jedoch noch das geſchloſſene Auftreten aller 
Angeſtelltenverbände notwendig, um die Mängel dieſer Ge⸗ 
ſetze zu beſeitigen. Beſondere Aufmerkſamleit erforder“ 
aber die heutige Lage der Angeſtelltenſchaft. Die Kriſe und 
der überfüllte Arbeitsmarkt werden von den Arbeitgebern 
ausgenutzt, um die Gehälter der Angeſtellten herabzuſetzen 
Die Arbeitsloſigkeit unter den Angeſtellten hat ſtark um ſich 
gegriffen. In Lodz allein gibt es über 2000 arbeitslose 
Geiſtesarbeiter, von denen nur 800 unterſtützungsberechrigt 
find, Dieſem traurigen Zuſtand können nur feitgefii 
Angeſtelltenorganiſationen entgegentreten. Die Gleich⸗ 
gültigkeit der Angeſtellten für Organfſationsfragen ſchäd'gt 
ihreſeigenen Intereſſen. Es müſſe an alle Angeſtellten der 
Appell ergehen, ſich um ihren Verein zu ſchaxen und den 
Kampf um eine Beſſerung ihrer Lage aufzunehmen. 

Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen. 
In der darauffolgenden Diskuſſton ergriffen die Herren 
Wrzoſel, Weiß und Güttler das Wort, die die Ausführungen 
des Referenten voll und ganz unterſtützten. 
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Herausgeber Ludwig Anf, 
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4 


7 
ir 


Zum Kirchenkonzert in der St. Johanniskirche wird 
uns geschrieben Am Sonntag, den 18. Januar, iſt in d 
St. Johanniskirche die Möglichkeit vorhanden, ausgezeich⸗ 
nete Kirchenmuſik und Kirchen, f 
in unſerer Stadt einen ziemlich großen 
denen geiſtliche Muſik und Geſang tiefe Herzen 
reitet. Dieſen wird am Sonntag der großen Mi 
ſo manches geboten, das ihnen ſicher zu 
und zum Segen gereichen wird. Wi 
Kirchenkonzert auswärt! 
ten, werden es diese heimi⸗ 
ſein, welche uns Perlen der Kirchenmuſik und des Kirchen⸗ 
geſanges bieten werden. 
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Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heite, 
Druck «Prasas, Lodz Petrffauer 101 
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Leinöl⸗Tirnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in, und guglünduche Hochglanzemaillen, 
e Fußboden ockkarben, reichfertige Oelfarben 
bi. alten Zünen, Waſſer farben für ade wee, Holz⸗ 
heizen fir das Kunsthandwerk und den Banzgehranh, 
Stoff⸗Farben um hiusiten Warm. und Kalteeben. 
lerſarben, Telltan-Ciofimalfarben, Pinſel 
ſawie fümeliche Sul, Rinftter- und Malerbed eg rt el 
empfiehlt zu Konkurxrenzpreiſen die Firbwaren⸗Hinolun! 


Rudolf Roesner ee ene 123 
FF ee en } Die ER 


Weitermanns ||| Galannerungsmeitfätte 
Monatsheite 


M. Reiser, Lodz, pusta 7 
Begründet 1856 


übernimmt ſämtliche ins Schloſſer- und Gal⸗ 
vaniſterungsfach fallenden Arbeiten, ferner wer⸗ 
Haben ſich in 74 Jahren durch ihre 
klare, geſun de Einſtellung in allen 


den jegliche Gegenſtände zum | 
ſchöngeiſtigen Fragen die Herzen 


Vern deln und Verſilbern 
Nate erobert. — Die 


angenommen; auch Blechzieharbelten (Drück⸗ 
ſefte enthalten eine Fülle von Bet« 


Verein deulſchſprech. Meiſter und Arbeiter \ 


Am Sonnabend, den 24. d. M., findet im Lokale des Turnvereins. 
„Kraft“, Gluwna 17, unſer traditioneller 


[Maskenball 


ftatt, wozu alle unſere Mitglieder. und deren Angehörige ſowie 
befreundete Vereine und Sympathiker unſeres Vekeins herzlichſt 
eingeladen werden. 


Zum Tanz ipielt ein erſtllaſſiges Blas orcheſter. 


Die Verwaltung. 


N. B. Eintrittskarten ſind im Vereinslokale zu haben vom 
15. d M. ab jeden Donnerstag und Sonnabend abends und Sonntag 
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| Zimmer 


fofort zu vermieten er auch 
Schiller. 34 erfahren | 
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1 Zu unſerem, am 17. Januar d. J. 
im eigenen Vereinslokale ſtattfindenden 


an Shi 
Andrzej aſtr. 52, Wohn 18, 
Offlzine. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


laufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 
Muſiktnſtrumentenbaner 


traditionellen Maskenball 


laden wir alle unſere Mitglieder und Angehörige, 


befreundete Vereine und Sympathiker unſeres 
Vereins ein. — Erſtklaſſige Muſiktapelle A. Thonfeld. 


Dekorationen. — Ueberraſchungen — Kotillon. — 
Gutes Bffett. 5 | 

Eintritt erfolgt nur gegen Vorzeigen der Ein⸗ 
ladung, welche allabendik 
bältlich tft. 


arbeiten) werden ſorgfältig ausgeführt. 
Solide Arbeit. Niedrige Pre 
trägen unterhaltender und beleh⸗ 8 ge Preiſe. 
render Art auf allen Gebieten des — 
Wiſſens, Denkens, Forſchens und 
Schaffens. Der beſondere Wert von 
„Weſtermanns Monatsheften“ wird 
durch die zahlreichen Farbdrucke, 
die künſtleriſch auf ſeltener Höhe 


ſtehen — Vierfarben-, Offſet⸗ und 
Kupfertlefdrucke — wefentlich erhöht. | 


im Vereinslokale Fr 


Eine guterhaltene 


Schreibmaſchine 


zu kaufen geſucht. Gefl. Angebote unter „M. R.“ 
an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Alexanbrowſta 64. 
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PNMETARC. 


MAGISTRAT m. LODZI oglasza pisemny 
publiczny przetarg na eksploatacje taniej 
jatki na terytorjum Rzezni Miejskiej w Lodzi 
przy ul. Wolowej na przeciag jednego roku. 

Oferty pisemne skladac nalezy w Wydziale 
Przedsiebiorstw Miejskich Magistratu m.Eodzi, 
Plac Wolnosci 14, poköj N& 28, do dn. 20 sty- 
cznia 1931 roku do godz. 12 w poludnie 
w kopertach zalakowanych z napisem: „Oferta 
na eksploatacje taniej jatki przy Rzezni 
Miejskiej w Eodzi, ul. Wolowa“. 

Do oferty dolaczy& nalezy dowöd zlozenia 


„Weſtermanns Monatshefte ſind heute die 
Lieblinge zeitſchr iſt der Gebildeten 


Zu beziehen durch den 


ſteht „nn... 
feſt 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Gastspiel Junosza-Stepowski 
Freitag Premieren „Tragedja Florencka“ 
und „Raz dwa trzy“; Sonnabend nachm. 
„Car Pawel I"; Sonntag nachm. „Osma 
zona Sinobrodego“ 

Populäces Ihe. ſer: Sonnabend Premiere 
„Zarzad Przymusowy“ 

Russisches Bailet im Kameral-Theater: 


„Loder Bollszeitung“ 
Lodz Petrikauer Straße 109. 


wadjum do depozytu Magistratu w wysokosci daß Dienstag einziges Auftreten 
9 9 8 ie warunkom prze bie Zeitungs» ee J Sent 25 Lacke Ferse 
8 „Kaska Kar 2 
targu lub zlozone po terminie nie beda anzeige das Zahnarzt 8 9 BE h 5 e h 
e 5 a wirk ſamſte H S URER 21 15 onfilm: „Woher es keine uckkehr 
arunki przetargu i umowy sa do przej- A " 5 fl 
rzenia w biurze Wydzialu Przedsiebiorstw Werbemittel 2 Oland Kino: Tonfilm: „Die Stimme des 


Herzens“ 
Luna: Tonfilm: „Janko der Musikant“: 
Splendid: Tonfilm: „Nach Sibirien“ 
Przedwioäinie: „Die Moral der- Frau Dülska* 


Dr. med. ruff. approb.. 


Nundihtrargle, Zahnheilkunde, uſtge Hühne 
Peteikauer Straße Nr. G. 1 


Miejskich, poköj W 28, 
Lodz, dnia 14 stycznia 1931 roku. 
MAGISTRAT = KO Zl. 
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